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Aufhebung der Blockade öefterreichs .
Wie » , 21 . März . Daß Wiener Teleifr . Korr . - Bnreau

teilt mit : Daß Staatsamt für Aeußeres erhielt von der italie -

tmchen Waffenstillstundskommissloa die Mitteilnuz , daß die in

Paris vereinigten Mächte einstimmig die A « f h e b u n g der
Blockade üb er daS ehemalige Oesterreich -
Ungarn befchloffeu haben . Die praktische Tragweite der Ans -
hebnng der Blockade kann angenblicklich , da genauere Mit¬

teilungen » och nicht vorliegen , nicht beurteilt werden , doch
dürfte sich daraus jedenfalls ergeben , daß Waren , die nicht als

Kriegekoutrebande betrachtet werden , aus neutralen Staaten

bezogen werde « können , und daß den Schiffen neutraler Staaten
das Anlaufen der Adriatischen Häfen gestattet ist .

Deutsche Vorbereitungen zur Zrieöens -
konferenz .

Bildung von Sachverständigenkouimiffionen .
Die deutsche Reichsregierung hat die Bildung von zwei

Sachverständigenkommissionen beschlossen , die der deutschen
Friedensdelegation in Paris zur ©ehe stehen sollen . Eine

engere Kommission , aus 38 Personen bestehend , soll nach
Paris mitgehen , eine weitere , aus einem größeren Kreis ge -
bildete , soll in Berlin während der Verhandlungen ständig
versammelt sein . Der engeren Kommission

�
gehören in der

Hauptsache hervorragende Praktiker und Theoretiker des

deutschen Wirtschaftslebens an , unter ihnen d- e Vorsitzenden
der drei Getverkjchastsrichtnngen , und als Vertreterin der
arbeitenden Frauenwelt Genossin Marie Juchacz . Im ein¬

zelnen sind die Namen folgende :
Prof . A e r e b o e - Breslau , Geh . Äommerzienrat A r n h o l d -

Berlin , Prof . Baumgarten - Äiel , Eduard Bern st ein -

Berlin , Geheimrat B c u k e n b e r g - Hörde ( Phönix - Werke ) , Prof .
Bonn - München , Dr . Bosch - Mannheim ( Badische Anilinfarb -
werke ) , Prof . d. B r e n t a n o - München , Dr . Cuno - Hamburg
( Hamburg - Amerika - Linic ) , Geheimer Äommerzienrat Deutsch -
Charlottenburg ( A. C G. ) , Geheimer Kommerzienrat Dodel -

Leipzig , Kommerzienrat H a a r d t - Lennep , Geheimrat Louis

Hagen - Köln , H a r t m a n n - Berlin ( Verband deutscher
Gewerkvereine ) , H e i n e ck c n - Bremen ( Norddeutscher Lloyd ) ,
Professor Hergesell ( Direktor des Aerologischen Jnsti -
tutS ) , Geheimer Bergrat H i l g e r - Berlin , Frau Marie

L u ch a c z ° Berlin , Hermann Struck - Berlin , Kommerzienrat
Klemm - Mannheim , Bischof Korum , Legi - en ( General -

kommission der Gewerkschaften Deutschlands ) , L ü b s e n - Esten

( Nhein . - Westf . Kohlcnstmdikat ' , Dr . M e Ich io r - Hamburg ( Dan -
kier ) , Reichsrat v. M i �l e r - München , Obermeister Plate -

Hannover ( Handwerts - ' und Gewerbekammertag ) . Ad. Pähl -

mann - München ( Vereinsbank ) , Dr . R a t he n a u - Berlin , Dr .

Gustaf R a t h j e n - Kerlin - Tahleni , Dr . v. R i e d e m a n n - Ham -

bürg , LouiS Röchling - Saarbrücke » , Dir . Schmitz - Frankfurt
am Main ( Metall - Gefellschaft ) , v. Staust - Berlin ( Deutsche Bank ) ,

Stegerwald - Berlin ( Christi . Gewerkschaften ) , U r b i g - Berlin ,

Vorwerk - Hamburg , Prof . Max Weber - Heidelberg und

W i t h o e f t - Hamburg .
Die Vorbereitungen der deutschen Regierung lassen er -

kennen , daß man sich aus wirkliche Friedens verhand -
l u n g e n einrichtet und nicht etwa aus die Entgegennahme
eines einfachen Friedensdiktats . Dazu wäre weder eine

Friedensdelegation noch die Bildung von Sachverständigen -
kommissionen nötig . Tie Entcntediplomaten haben nach Ab -

schlnß des Waffenstillstandes noch e ' n halbes Jahr gebraucht ,
um sich über das , was sie eigentlich wollen , Aar zu werden .

Sie werden also auch den Vertretern des deutschen Volkes

Zeit und Gelegenheit geben müssen , die Forderungen , die an

sie gestellt werden , Punkt für Punkt durchzuprüfen . Damit ,

daß man einem Volke das Ergebnis geheimer diplomati -
scher Beratungen Plötzlich vor d ' e Nase setzte und es durch
fürchterliche Drohungen zu zwingen versuchte , das Beschlossene
unbesehen anzunehmen , könnte man allenfalls eine neue Aera
der internationalen Brigantenpolitik einleiten , beileibe aber
keine Aera des Völkerbundes .

Die Entente soll Rußlanü verladen .
Fsordvrungen der Bolschewtki .

Nack Melbunaen franzönlcker Blätter aus Kiew hat die Sowjet -
regiernng den Allitetten den Boricklag unterbreitet , eine neue San -
ferenz zur Regel » na der ruistichen Frage in Odessa einzuberufen .
Es wird weiter bericktet . daß die Bolsckewikt auf dieser Konfeienz
die Räumung der Ukraine verlangen kvolle » und daß da. z
Donaebict . das Gouvernement Kuban , Sibirien und die Ostsee -
Provinzen als außerhalb der Jnteresiei ' spbäre der Alliierten liegend .
betracktet werden tollen . Weiterhin fordert die Sowjetregietung ,
daß alle Truppen der SUiterte » russischen Boden

zu veflasseu haben .

Die Hamburger Schiffe fahren aus .

Mehrheitsbeschluß der Seeleute .

Hamburg , 21. März . In der B e r f a m m l « » g der

Seeleute im ZirknS Busch verlangt : der Führer des Seemanns -
bundes Löh nie Auskunft von dem Regierungsvertretcr darüber ,
welche Garantien für die Ankunft der . Lebensmittel gegeben s : ien ,
fall ? dir Schiffe ansfahrcn würden . Obcrregierungsrat Heidecker
berichtete über die mit d: r Entente geschlostenen Verhandlungen
und erklärte , wenn die Seeleute noch weitere Schwierigkeiten mach -

tcn , gefährdeten sie nicht nur die soeben mit schweren Opfern sr -
reichte Lebensmittelversorgung Deutschlands , sondern auch die Be -

lassung der deutschen Bcsalinng auf den Schifs . ' u. Auch Senator
Dr . Petersen vertrat diesen Standpunkt und verwies darauf ,
daß , wenn dir Schiffe nicht ausfahren würden und die Entente sie
hole « müsse , das Waffrnstillstandsabkommen von uns gebrochen
würde , was vor allem Cl : menccau Gelegenheit geben würde , den

Frieden auf Grund der 14 Punkte Wilsons zu verweigern . Wenn
Garantien für die Hrrbeifchaffung von Lebensmitteln verlangt wür -

den , so müsse er darauf verweisen , daß Deutschland besiegt am Boden

liege und den Worten der Entent : vertrauen müsse .
Tie Abstimmung , die geheim erfolgte , ergab eine große

Mehrheit für die Ausfahrt der Schifsse .

Hamburg , 21 . März . Tie Dampfer Bürgermeister S ch r ö -

der und Bürgermeister von Melle werde » heute abend als

erste Hamburger Lrbeusmittrlfchisfe den Ham -
borger Hafen verlassen . Beide Dampfer gelien nach Liverpaal .

Deutschlanü unö üer völkerbunü .

Einverleibung der Bölkerbundsstatuten in den Bor -

fricdensvertrag .
Genf , 2l . März . Aus Paris wit d gemeldet : In der Mittwoch

» ackminag abgehaltenen Sitzung der Friedenskonferenz im

Hotel . Orillon " . an de » Wil ' on . Clemenceau . Lloyd George und Orlando

teilnahmen , wurde eine Entscheidung über die Frage der Einverteibuilg
der . Siamten des Völkerbundes in den VorfricdenSvertrag erzielt .
WUion setzte seinen Standpunkt durch , io daß nunmehr feilstebt .
daß in zwei bis drei Wochen der Vv r fr i e d e n s v e r l ra g nebst
Völkerbunds st atuien Teuiichland noltsizierl werden wird -
Damil ist auch grundsätzlich die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund emschieden worden .

»

Haag , 2t . März . ( HR. ) Tie Arbeiterpartei hat eine Konferenz
nach W- stmmsler einberufen zur Feststellung von Abänderungs -

antlägen iür die Verfassung deS Völkerbundes , damit der Völker -
band in Ucbereinstimmung mit den Ansichten der internalionalen

Arbeiterbewegung gebracht werden kann . In den AendcrungS -
antragen wird vorgeichla en :

1. Der Bund muß auf gereckte Vertretung der Par -
l a m e n t e beruhen , so daß der demokraliiche Charakter außer
jedem Zwei ' el steht .

2. Der Bund soll alle Nationen zulassen , die sich bereit
erklären , als Mitglied beizutrelen .

Haag , 21 . März . ( Hollandsch Rieuwsbüro . ) Aus Paris wird

gemeldet : Die Miiglieder der Konimiision für den Völker -
b u n d , Oberst House , Cecil , Bourgeois , Hyman « BenizeloS und
Pasilsch traten am Tonnersiag nachmittag zu einer nichiamilickcn
Beiptechung zusammen , zu der auch die Vertreter dcr neutialen
Lävder geladen waren . Es waren Delegierle von Dänemark .
Spanren , Holland , Schweden und dcr Schweiz an -
weiend . Die - n o r w� g i i ch e n Vertreier waren noch nicht ein -

getroffen . Am Sonnabend findet die erste ZuianWieiikunst der
Völlerbundkommission , unter Vorsitz von Wilson statt , die die

AbänderungSanträge von neutialer Seite und von Seiten der
Entenlemächle zu prsi ' en bat Es ist geplant , die Zusammenkunft
dcr Kommissionen täglich statifinden zu lassen und die Feststellung
der V ö l k e r b u n d v e r f a i f u n g möglichst zu beschleunigen .
Man erwartet , daß dcr endgültige Worilaui der Völkerbniidverfassung
noch vor den allgemeinen FriedenSbedingungen
iestgeilellt sein wird .

Paris , 21 . März . Nach einer weiteren HavaSmeldung über die
Anbvruiig der Venreler der neutralen siaalen durch den AuSichuß
der Bölkerbundskommisfion iprach . n sich Sie »« für einen von Leon
Bourgeois ,m Namen Frankreichs eiiigebrachien Zuiayanirag
aus . wonach eine zu schaffende Kommiino » Erhebunaen über
die Rüstungen der verschiedenen Staaten anstellen soll .

Auf den Wirnsch neniraler Dclegierwr , daß internationale
Streilfälle vor criren besondeien B e r s ö h n ü ri g S a u s i ch u ß ge -
bräcki werden sollten , ehe sie gemäß Artikel . 12 dem VollzugSiar
unterbieiler würden , an ' worteten Cecil und Leon Bourgeois .
daß der weiemliche Teil der Frage eingehend von der Kommission
geprüti worden sei . Die sich für Die im Artikel 12 enthaltene Lö > ung
entjchisDea habe .

Mus wiedersehen !
Ein Abschiedswort an die Unabhängige Sozialdemokratie

von Eduard Bernstein .

II .

Die Ereignisse Pom Oktober und November 1918 führten
den von mir . ersehnten Zeitpunkt herbei . Die Umstände , unter

denen die deutsche Revolution vor sich ging , forderten geriete -
risch ein Zusammengehen der Sozialdemokraten Deutschlands ,
das obendrein dadurch möglich geworden war , daß die Führer
der Mehrheitsfraktion schon vorher aus den Nachrichten über

den Stand der Dinge auf dem Kriegssckiauplatz nach etlichen !
Zaudern die richtigen Konsequenzen gezogen , mit Energie den

Rücktritt der Vertreter des alten Systems gefordert und durch -
gesetzt hatten , und , als am 9. November der Sieg der Revolu -

tiqn gesichert war , der Unabhängigen Sozialdemokratie den

Eintritt in die vorläufige Regierung der Republik nach dem

Grundsatz voller Parität anboten . Jetzt den Parteistreit fort -

setzen wollen , Hütte Heller Wahnsinn geheißen . Daß die

Unabhängige Sozialdemokratie bei weitem nicht stark genug
war, , die Regierung allein zu übernehmen , war keinem ihrer
führenden Vertreter ein . Geheimnis : daß sie auf das Auer -
bieten nicht mit Nein antworten durfte , mußte sich jedes ihrer
Mitglieder sagen , dem der Parteihaß nicht jeden Sinn für
politische Notwendigkeiten geraubt hatte . Nach langer , schr
langer Ueberlegimg beschloß die Fraktion , den Vorschlag anzu -
nehmen . Der Rat der Volksbeauftragten ward aus drei Mehr -
Heitlern und drei Unabhängigen gebildet , die Zusammenarbeit
begann , und wenn sie zunächst schleppend vor sich ging , so ging
sie immerhin voustattcn . Man durste eine Weile hoffen , daß
zum Heile des arbeitenden Deutschlands aus der nur erst for -
mellen die reale Einigung hervorgehen werde .

Warum es anders kam , und wessen wühlender Arbeit es

geschuldet ist, daß es anders kam , soll hier nicht untersucht
werden . Genug , die Feinde der Einigung haben für den

Augenblick ihr Ziel erreicht , die beiden Frattioncn stehen sich
von neuem , und mit größerer Erbitterung als vorher , feindlich )

gegenüber . Zu wessen Vorteil ? Nicht zum Vorteil des ar -
beitenden Deutschland , das darüber nicht zu der für sein Ge -
deihcn so notwendigen Sicherheit im Wirtschaftsleben kommt .
Vorteil haben davon nur die Elendspolitiker und

Elendsspekulanten — diejenigen , die vom allgemeinen
Elend die Erfüllung ihrer Pläne , die Realisierung ihrer Speku -
lationen erhoffen . Auf das Elend spekulieren die so gelehrigen
deutschen Schüler des Bolschewismus , die , ach, so

wenig gelernt haben , daß sie wähnen , ans Trümmern ein Para -
dies errichten zu können . Mit dem Elend rechnet aber nickt

minder die politische Reaktion , die aus Erfahrung weiß , wie

man bei ihm auf seine Rechnung kommt . Die Spaltung der

Sozialdemokratie - hat in der Revolution zur naturgemäßen
Folge , daß beide Fraktionen in immer größere Abhängigkeit
geraten , die an der Regierung befindliche Mchrheitsfraktion von

Nachbarn auf der Rechten, ' die Unabhängigen von den Spar -
t a k i d e n . denen sie zunehmend größere Konzessionen aus einer

Bahn machen , die , wie den Sachkundigen unter ihnen , ihr sozia -
listisches Wissen und Gewissen sagen muh , zur völligen
Zerrüttung der Lebensbedingungen unseres
Volkes zu führen droht .

Unter diesen Umständen kann ich den Beschluß des Partei -

tags der Unabhängigen , soweit er meine Person trifft , nicht ein -

mal bedauern . Aus den obigen Feststellungen , die ich noch sehr
vermehren könnte , ersteht man , wie schwer mir . trotz meiner

entschiedenen Ovpositionsstellung zu ihrer Politik , die Trennung
von der alten Partei gefallen war , daß ick sie freiwillig über -

Haupt nickt vollzogen habe . Nachdem die Trennung aber Tat -

sacke war , habe ich. das werden mir Haase und Genossen sicker
bezeugen , in der� Unabhängigen Sozialdemokratie nach besten
Kräften meine Schuldigkeit getan , und so würde es mir sehr
ebenso schwer fallen , freiwillig mich von Genossen zu trennen ,
mit denen ich unter den schwierigsten Verhältnissen treue Ka -

memdschast gestalten lrabe Aber , lvenn sie heute , wo alles

daraus ankommt, . der Republik über die furchtbare
K r i s i s h i n w e g z ii b c l f e n , die sie zu überwinden hat .

geaen sie in derselben Weise ankämpfen , wie vordem gegen das

militärisch fimdierte Kaisertum , wenn sie zwar bebaupten , die

Vrar ' s der Spartaknsvartei abznlebnen , aber immer mehr von

der Vhraseoloaie des Svartakismirs übernehmen , so dasi kürz -
lich ihr Mitalied Kurt R o s e n f e l d in der Natronalversamm -

lirng namens der Partei erklären durste : „ Wir stehen auf d�n

Bodcn des Rätesysteins " : wenn sie also , statt der heute mehr
als je nötigen Klarheit über den volitricken Kampf der

demokratie . eine verderbliche Konfusion in v ? »
Könken der ihnen zugänglichen Teile der Arbesterschast an -

richten , die nur den , ia der Preisgabe des demtlkks »



iischen Programm s der Sozialdemokratie Venigstens
logischen S » artakiden zugute kommen kann ; wenn sie durch
solche Vorarbeit für die Partei , die die organische Entwickelunz
der Republik um jeden Preis zu hintertreiben sucht , zugleich
der reaktionären Gegenrebolution das Werk der Bearbeitung
der bürgerlichen Klassen in Stadt und Land erleichtern , dann
kann Von einer kameradschaftlichen Zusammenarbeit mit ilnen
meinerseits in der Tat picht mehr die Rede fein . Ich bin Partei -
mann genug , um in Einzclfragen mich in die Beschlüsse der
Mehrheit meiner Kampfgenossen zu schicken. Slb ?r stillschwei -
gend eine Politik mitzumachen , die ich vogi Grund aus

für verkehrt und verderblich halte , das vermag ich
nicht .

So läßt mir der Beschluß des Parteitags der Unabhängigen
Sozialdemokratie denn keine andere Wahl , als am die Mitglied¬
schaft bei dieser zu verzichten und meine Dienste als Partei -
mann ausschließlich der P a r t e i der M e h r h e it s s o z i a -
I i st e n zu - Jvidmen , deren Politik ich in Einzelheiten zwar der
Kritik often , im Grundgedanken , auf den es ankommt , aber für
die den Interessen deS deutschen Proletariats am besten
dienende halte .

Indem ich mich damit als Parteimann von der Unab -
hängigen Sozialdemokratie verabschiede , kann ich nicht umhin ,
der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß der Tag kommen wird ,
wo ich , wenn nicht allen, ' so doch der großen Mehrzahl ihrer
Mitglieder in einer geeinten Sozialdemokratie wieder werde
die Hand drücken können . Es ist undenkbar , daß die Partei bei

chrer jetzigen Politik des Schwankens zwischen Spartakismus
und demokratischem Sozialismus noch lange wird verharren
können . Sie muß sich auf die Dauer zu einem von beiden
entschließen ; entweder der überlieferten Politik der deutschen
Sozialdemokratie völlig den Abschied geben oder dem unsinnigen
Spielen mit dem Feuer des Spartakismus radikal ein Ende
machen . Daß der letztere, ' d. h. die Politik der fortgesetzten
Revolten und Streiks zwecks Unterdrückung der demokratischen
Volksvertretungen durch ein allmächtiges Sowjetregiment , in
Deutschland auf den blutigen Bürgerkrieg und den Ruin der

Volkswirtschaft mit dauernder Arbeitslosigkeit von Millionen

Industriearbeitern abzielt , kann sich niemand verheimlichen , der
etwas von den Bedingungen des modernen Wirtschaftslebens
versteht . Selbst wenn alles zuträfe , was von den Unabhängigen
der Politik der Mchrheitssozialisten vorgeworfen wird , wäre sie
dem Spiel der Ersteren gegenüber immer noch das kleinere
Uebel . Dagegen ist unbestritten , daß eine Reihe der ihr wirk -

lich anhaftenden Mängel lediglich der Parteispaltung geschuldet
sind und daß n u r eine geeinte Sozialdemokratie
ÄaS deutsche Volk vor verheerenden Konvul -
sionen bewahren und der deutschen Arbeiterklasse einen

stetigen sozialen Aufstieg sichern kann .
Von dieser Erkenntnis durchdrungen , werde ich fortfahren ,

in der Arbeiterschaft für diese Einigung zu wirken , unbeirrt

durch die Tatsache , daß zur Zeit hüben und drüben der Partei -
Haß viel zu groß ist , um einen unmittelbaren Erfolg zustande
kommen zu lassen . Die Mission des von mir mitbegründeten
Vereins „Einigkeit der Sozialdemokratie " jst zunächst ein Er -

ziehungSwerk und die . Schaffung eines g e i st i g e n
Heims für die wachsende Zahl derjenigen Arbeiter , die der

Parteihader in tiefster Seele abstößt und die doch den Glauben
an die Sache des Sozialismus nicht aufgeben wollen . In dem

Maße aber , als sie Kraft gewinnt , kann diese Bewegung doch
auf die scheitenden Parteien stark genug zurMvirken , um die
sachlichen Differenzen zu vermindern und dadurch der Verein ! -

gung den Weg zu bahnen . Ein Gedanke , der es mir möglich
macht , von den bisherigen Kampfgenossen mit einem „ Auf
Wiedersehen " zu scheiden . _

Abbruch üer posener verhanölungen .
Ein Druck auf Deutschland .

Part » , 20 . März . lHava » . ) Laut . Matin� wird sich der
Oberste KriegSrat heute mit dem Abbruch der Posener
Verhandlungen veschilftlgen und Mahnohmen in » Auge
fasien , die einen Druck auf die Deutschen ausüben
sollen , damit die Feindseligkeiten an der Posener Front eingestellt
« erden .

das vertrauen .
Von P. Haupt .

Neberarbeitet , die Nerven zum Zerreißen geladen , fuhr der

Vorsitzende des SoldatcnrateS zu denen , die ihn gewählt . Bis um
IS Uhr nacht ? hatte der Arbeiter - und Soldatenrat mit polnischen
Führern verhandelt , alle » versucht , zu einer Verständigung zu ge -
langen ; vergebens , was die Polen forderten , bedeutete für die

Deutschen statt der kaum gebrochenen kaiserlichen eine polnische
Diktatur . Das unfreie Volk , da » in jahrhundertelanger Knecht -

schast das nüchterne , klare Denken verlernt hatte , ließ sich betören
und erhob die Waffen gegen die , mit denen zusammen eS 4 >$ Jahre
gekämpft und vor kurzem erst die Tyrannei eines machtberauschten
Imperialismus gebrochen hatte . Die deutschen Kameraden der -

langten die In den ruhigeren Städten des Reiche » längst durchge -
führte durch die Volksbeauftragten befohlene Entlassung .

Er redete zu der tausendköpfigen Menge , die um ihn geballt ,
rief sie zum Kampf auf für Haus und Hof . Die Tausende , die

schon draußen moderten , die kaum vergangene Gefahr , Glieder und

Leben zu verlieren , lebte zu frisch in ihrer Seele . „ Nach Hause, "
murrt « die Meng « . Er malte aus , welches Elend den Familien
drohte . » Darum wollen wir bei Ihnen blriben , wenn die Gefahr

kommt, " antwortete die Menge - Er mahnte , daß sie nur geschlossen ,
die Waffen in den Händen , der Gewalt begegnen könnten . „ Wir

wollen Frieden , wir haben vier Jahre Gewalt mit Gewalt de -

kämpft, " schrien sie . Er rief ihr Vertrauen an . „ Vertraut » nrl

Ich habe alle ? versucht , den Frieden zu erhalten . Die Polen wollen

den Kampf . " Die Masse schwieg ablehnend . Wie ein schwerer

FelSblock , < m dem all « Worte wie leicht , Wellen zerstoben , klang

immer wieder da » Wort : . Wir find 45 < Jahr « von zu Hause fort .

vir müssen zu unserer Familie , wir müssen zu unserer Arbeit

zurück . " Er sprach und sprach . Umsonst , polnische Hetzer , sich

fnedlich , haruloS gebärend , bestärkten die vom Heimweh , von der

Angst um Familie und Brot , von dem Grauen vor neuem Morden

zu stark Gepackten ; « r muhte ihrer Forderung nachgeben , am folgen -
de » Tag die Eutlaffungen in aller Eile vorzunehmen .

Kaum Ivar er in seinem Bureau angelaugt , hatte in dringen »
de « Telegrammen dl « Regierung um Hilfe gege « die Polen ge «

beten , da kam eine neue Schreckensbotschaft : . Di « zu entlassenden

Kameroden verlangen Verteilung d«r Tuck * . " Im Güterschuppen

lagen Stoff « im Werte von über hunderttausend Mark , die

Schinna - lern und Schiebern abgenommen waren ; schon oft hatten

Plünderer und Hcber ihre Verteilung verlangt ; immer noch hatte

der Soldatenrat mit Hilf « besonnener Slpment « sie fesigehollen .

Wieder WS Auto , hinaus zum Güterschuppen . Dort ein gärendes ,
« nfgeregte » Gewimmel , «in junger Mensch mit den Augen eine »

Baaatiln�i der von der Rampe wüste Hetzwart « hwewjchleuderte .

Proteste aus Westpreußen .
Drohung mit bewaffnetem Widerstand .

Berlin . 21 , März . Nach Protesttelegram men aus West -
Preußen , die fortgesetzt in großer Zahl bei der deutschen Frie -
densdelegation einlaufen , ist die dortige deutsche Bevölkerung ent -

schlössen , im Fall einer Einverleibung in Polen bewaff -
neten Widerstands » leisten .

D! e englischen �rbeiterforüerungen .
London , 20 . März . ( Reuter . ) Bonar Law gab im Unter -

hause eine Erklärung über die Transportarbeiter und Eisenbahner
ab und sagtp : Die Angebote , die die Arbeitgeber den Transport -
arbeitern machten , erschienen ihm verständig , und man könne
hoffen , daß . die Leute sie nicht für unannehmbar erklären werden .
Von den verschiedenen Mitgliedern der Bergbaukommission
seien drei Berichte vorgelegt worden , und die Regierung habe be -
schlössen , den Vorschlag anzunehmen , der die Erhöhung der
Löhne um 2 Shilling pro Tag empfiehlt , was einer Bewilligung
von zwei Dritteln der Forderung der Bergarbeiter entspräche . . In
dem Bericht wird ferner die Herabsetzung der Arbeits -
zeit von S auf 7 Stunden vom 1(3. Juli empfohlen , und auf
6 Stunden nach weiteren zwei Jahren , falls eine neuerliche
Untersuchung der Lage in der Kohleniudustrie am End « des
Jahres 1920 das rechtfertige . Die Ursache , warum die Herabsetzung
auf S Stunden im Jahre 1921 vorgeschlagen werde , sei die . daß
man glaube , daß die Produktion dann wieder die Höhe von 1913
erreicht haben werde . Die Kosten für dies « Zugeständnisse würden
für das laufende Jahr 43 Millionen Pfund Sterling betragen .

Der Bericht verurteile das gegenwärtige System der Besitz -
und Arbeitsverhältnisse in der Kohlenindustrie
und erkläre , daß irgend ein anderes System an seine Stelle treten
müsse , entweder die A e rst a a t l i ch u n g oder die Vereinheit -
lichung durch Ankauf durch den Staat oder eine gemeinsame Kon -
troll « . Aber die Verfasser des Berichtes seien noch nicht in der
Lage zu sagen , welche von diesen Methoden am meisten den Inter¬
essen des Lande ? und des Ausfuhrhandels , der Aribeiter und der
Besitzer entspreche . »

Bonar Law fuhr fort , Lloyd George habe sein Versprechen ,
am 20. März einen Bericht über die Löhne vorzulegen , gehalten ,
und der Präsident der Kommission habe es jetzt auf sich genommen ,
bis zum 20. Mai über den Grundsah der Verstaatlichung Bericht
zu erstatten . D�r Präsident der Kommission habe auch borge -
schlagen , der Reihe noch die anderen Probleme über Verbesse -
rungen der Bedingungen in der Kohlen inbustrie zu behandeln
mit Einschlug der Verbesserungen der WohnungSverhAtnisse , der
Beschaffung von warmen Bädern und des Gebrauchs von Maschinen
in den Bergwerken ustv . , ferner inkerimistische Berichte mit Vor¬
schlägen zu erstatten , die sofort durchgeführt werden sollen . Dies
bringe eine Fortdauer der Konirolle über die Kohleninbustrie für
die Druer von zwei Jahren mit sich und die Regierung sei bereit ,
diese Berichte anzunehmen und alle Schritte zu tun , um die darin
enthaltenen Vorschläge unverzüglich auszuführen . Die Führer
der Bergarbeiter hätten noch nie ein « solche Gelegenheit zur Er -
zielung eines wirklichen Fortschritts in der Kohlenindustrie ge -
habt und wenn sie diese zurückstießen , so würden sie den größten
Fehler begehen , der jemals gemacht worden sei .

Die Regierung habe damit , daß sie das Risiko für alle diese
Experimente auf sich genommen habe , ihre Entschlossenheit gezeigt ,
bis zu den äußerten Grenzen des Möglichen zu gehen , um den
gestellten Forderungen gerecht zu werden und wenn der Streik
trotzdem komm « , so würde es kein gewöhnlicher Streik von Lohn -
arbeitet gegen die Arbeitgeber sein , sondern ein Streik
gegen den Staat . Wenn ein solcher Streik käme , würde der
Regierung nichts anderes übrig bleiben , als ganz ohne das ge -
ringste Zögern alle Mittel des Staates in Anwendung zu bringen ,
um ihn rasch zu gewinnen . Dies sei keine Drohung , keine Re -
gierung könnte anders handeln .

Der englische Eisenbahnerkompromiß
gescheitert .

London , 21. März . ( Reuter . ) Dir Eisenbahner
haben den Borschlag der Regierung abgelehnt .

« Haben wir das nicht einmal iu den vier Jahren verdient , daß
wir Stoff zu einem Anzug bei der Entlassung mitbekommen ?
Hier in der Stadt laufen die Weiber der Kriegsgewinnler in
funkelnagelneuen Kostümen herum ! Wir haben nicht ? anzuziehen ,
unsere Weiber laufen in Fetzen und Lumpen ! Kameraden , wollen
wir uns das gefallen lassen ? " Das alte Lied , die aufpeitschende
Wirkung : ein Tumult brach los . „ Brecht die Tor « aufl " „ RauS
mit den Stoffen ! " „ Wo ist der Soldatenrat ? er soll die Stoffe
verteilen ! " Der Führer des Soldatenrateö suchte , noch von der

Menge unbemerkt , die zur Sicherhett des Schuppens bestimmte
Wache . Zwei Mann nahten sich ihm mit verlegenen düsteren Mie -
neu . « Die andern sind dazwischen , sie wollen alle sofort die Stoffe
Kamerad , auf unsere Kameraden können wir doch nicht schießen — "

Kameraden , auf unsere Kaueraden könen wir doch nicht schießen — "

Einen Augenblick hatte er daran gedacht . Schießen lassen ,
Menschen töten wegen 100 000 M. ? Die Wahl blieb ihm erspart ,
er sah ein , er würde niemanden dazu bereitfinden . Eine Wut

packte ihn , er hätte schreien mögen : Da » hatten vier Jahre Krieg
und Hunger , hatte der Eroberungswahnsinn einer Kaste aus einem

gesunden Volke gemacht . Einen Haus Menschen , der jedem Hetzer
folgte , wenn es einen greifbaren Borteil , ganz gleich , auf wessen
Kosten , gab . Ein paar Minuten Sammlung , dann hatte er sich

gefaßt . Er trat hinau » auf die Rampe . Das Geschrei ebbte zu
einem drohenden Schweigen ab . „ Kameraden ! Die Stoffe werden

morgen an die Entlassenden gerecht verteilt ; und übermorgen , bis

sie alle find . Ihr habt es so gewollt . " Ein Wirbel von Beifall .

zweifelnden �flrufen , Fragen gellten zu ihm ' empor . Nach einer

harten halben Stunde hatte er auch die mißtrauischsten beruhigt ,
der Platz vor dem Güterschuppen wurde leer ; die Wache drückte

sich herum , trotzig scheu thn vermeidend . Mit dem trostlosen Ge »

fühl , etwa » Unverantwortliches getan zu haben , fuhr er nach Haue .

Besser so. als noch schlimmer , al » Platz machen dem Hetzerl

Ein Telegramm von Berlin flog ihm auf den Tisch . „ Stoffe
au » Güterschuppen C morgen verladen nach Berlin . ReichSbe -

klcidungsstelle . " Rauh lachte er auf . Eine » Tag früher , eS wäre

getuugcnl Folgte er jetzt dein Befehl der Regierung , gab cs

Mord und Totschlag . Wer sollte die Stoffe verladen ? Niemand
würde sich der Wut der Menge aussetzen . Und schon kam ein

dumpfe » Grolle « näher , da » Trampeln vieler nagelbeschlagener
Stiefel auf dem Straßenpflaster . Vor der Tür staut « sich die

Meng « , rief ihn drohend , herrisch . Gr trat hinaus . Irgend wer ,

der sich zum Sprecher der Menge gemacht , fragte ihn : „ Du willst

die Stoffe morgen nach Berlin schiecken ?" Aha , eine Ordonnanz

hatte geplaudert . « Kameraden ! Was ich gcjcfit - halte ich ; die

Stoffe werden verteilt . Glaubt Ihr das nicht , mißtraut Ihr mir ,

dann wählt Euch jemand ander ? zu Eurem Führer . " Verlegene »

Schweigen , dann brüllt « ein Beifall ans . die Masse zerstreute Ach .

Llopö George gegen üie Verzögerung
öes ßrieüens .

Er fürchtet die Gewalt der englischen Arbeiter .

Haag , 21 . März . ( Hollandsch NieuwSbureau . ) Aus London
wird gemeldet : Lloyd George erklärt « britischen Journalisten
gegenüber , daß , wenn der industrielle Zustand in England keinen ,
unerwarteten Verlauf n�stne , er in Paris bleiben wolle ,
um einen möglichst schnellen Frieden zu erzielen . Die

ganze Welt habe den Frieden nötig , und bevor dieser zustande

gekommen sei , werde die Ruhe in der industriellen Welt nicht

zurückkehren . Jede Verzögerung des Friedens und fern « Rücklehr
nach England würde e : ne Verzögerung bedeuten , würde die

industriellen Unruhen nur fortdauern lassen . Das sei auch
die Auffassung senicr Kollsgen im Rat . Außerdem könne er , nach -
dem er von dem Bericht des Vorsitzenden der Kohlenkommiffion
Kenntnis genommen habe , sich nicht vorstellen , warum eine Ge -

fahr für sofortige Schwierigkeiten bestehen sollte . Soweit er ur -
teilen könne , spreche aus diesem merkwürdigen Dokument
der ernste Wunsch alles zu tun , was im Interesse der beteiligten
Parteien liege . Der Bericht wäre den Bergarbeitern durchaus

nicht ungünstig ; um so weniger könne «r begreifen , daß die Ar -
beiter angesichts eines solchen Berichts für eine Gewaltaktion

fein sollten . Die Arbeiter hätten jetzt ihr Tribunal , das deutlich

gezeigt habe , daß es bereit sei . alle Klagen zu untersuchen . Dieses
Tribunal plötzlich zu verlassen und statt dessen zurGewaltüber -
zugehen , erschein « als « ine Art des Auftretens , die er von

verantwortlichen Führern nicht erwarten könne .

Entente und Grient .
Haag , 21 . März . Hollandich Nieuwsbüro . ) Aus Paris wird

gemeldet : General A l l e n b h haue eine Unterredung mit

Clemenreau , Lloyd George und Wilson über Orient -

fragen . General Allenby war am Mittwoch in Paris eingetroffen
und reiste am Montag abend wieder nach Kairo ab . Bezüglich deS
Orients ergeben sich zwei Fragen . Die erste wurde bereit ? Ende

Januar von Lloyd George erwähnt und bezieht sich auf die

Zurücknahme der britischen Streitkräfte ou « den
verschiedenen Gebieten des Orients , die gegenwärtig
von England beietzr sind , über die aber die Engländer
die Vormundschaft nicht wünichen . Man weiß , daß Lloyd
George bekannt gab . daß Großbritannien aus keinen

Fall ein Mandat des Völkerbundes für Syrien annehmen wird .
Die zweite Frage bezieht sich auf die endgültige Snwei ' ung der
Mandatare für die Begrenzung der v. erschiedenen Einfluß «
s p h ä r e n. Diele endgültige Verteilung der Mandate kam , selbst «
verständlich nur im Zusammenhang mit den allgemeinen türkischen

Fragen geregelt werden und eS dürfte auch nötig sein , daß Orlando

sich über Italiens Ansichten ausspricht .
General Allenby erllärte vor seiner Abreise nach Kairo in einer

Presseverlommlung , daß die Ruhe in Palästina sehr schnell
wieder hergestellt worden sei . Obwohl vielleicht erneute Reibungen
bei der Zurücknahme der Truppen entstehen könnten , brauchen noch
keinerlei ernste Eleignisse befürchtet werden . D> e Frag « der

Eisenbahnverbindungen ist eine der wichtigsten , nicht nur
iür die Ausbeutung des Lande ? selbst , sondern auch für die künftige
wittschastliche Woblsahrt . DaS Gebiet , das unter Befehl des
Generals Allenby steht , wird von einer totsächlich «üriilchen Bevölke -

rung bewohnt . Die Verwaltung erfolgt im Einklang mit den be -

stehenden Gesetzen bis zur endgültigen Besetzung de » Mandatar »
iür diese Gebiete . Der General wie » darauf hin , daß e « setz » mög -
lich sei . mit der Eisenbahn von Konstantinoprl nach Kairo zu ge -
langen .

EinfteUuag öes rußlschen Eisenbahnverkehrs
Haag , 21 . März . ( Meldung deS Hollandsch NieuwSbureau . ) Die

. Times " berichtet aus HelsingforS , daß die Sowietregierung den

Eisenbahn - Passagiervertehr in ganz Ruhland vom
18. März bis zum 10. April stillgelegt hat . Offiziell wird dies
mit der Notwendigkeit des Transportes von Lebensmitteln

begründet , da die Hungersnot immer ernster wird und E p i -
d e m i e n immer weiter um sich greifen .

mit Hochrufen auf ihn . Im dunklen Treppenflur hielt er sich an

dem Geländer , so wirr war ihm . . Euer Vertrauen habe »ch, Ihr
da » meine ? "

Nstszen .
— Theater . Das Rose . Theater eröffnet nach Abschluß

des Dreimäderl - GastspielS am 1. April die Spielzeit mit dem

früher verbotenen Drama . Stärker als der Tod " von Carl M.

Jakoby .
— Musik . DaS Blüthner - Orchester veranstaltet am kom -

Menden Sonntag einen Mozart - Abend im Blüthner - Saal .
Divigent : Parn Scheinpflug . DaS Programm enthält u. a. :
Laudate Dominum für Cello , Harfe und Orgel und Quintett es - ckur

für Klavier , Oboe , Klarinette , Fagott und Horn .

— K u n st. Di « Gedächtnis - Ausstellung von Hugo Krayn
in der Berliner Sezession wird Sonntag , den 28 . Marz , mittags
2 Uhr , geschlossen .

— HumperdinckS . Gaudeamu » " , die humoristische
Studentenoper au ? Biedermeierzeiten , deren Text von Robert

Misch ist , wurde am Dienstag im Darmstädter Hoftheater urauf -
geführt . Die Musik kehrt wie der Text zu dem alten Stil der

populäoen Spieloper zurück . Di « Bericht « buchen einen vollen

Erfolg .
— Die Kant - Gesellschaft , die soeben de » Jahres -

bevicht für 1918 versendet , hat sich zu der umfassendsten Philosoph : -
schen Organisation der Gegcntoari ausgebaut , die alle Standpunkte
und Richtungen der Philosophie unserer Zeit umfaßt . Sie zählt
außer den Da' . iermitgl : edeni bereits über 1250 Jahresmitglieder .
Näheres durch den Geschäftsführer Dr . ? lrtur Liebert , Berlin 23. 15,

Fasanenstraße 48 .

— Die Ilmgestaltuug der Museen im Sinn « der

neuen Zeit benennt Wilh . R. valentiner ein Büchlein , worm

er die volkstümliche Neuordnung dieser Anstalten fordert . ( Verlag
G. Grote , Berlin . ) Auf Grund praktischer Ersahrungen macht der

Verfasser ein « Reih « beachtenswerter Vorschläge , die er zum Teil
schon im „ Vorwärts " angeregt hatte . Er befürwortet u. a. auch
die Schaffung einer besonderen Stelle für Erziehung deS Volkes

zur Kunst . Beiträge von K. S . Osthans , Paul Zäcker , O. Gran -

toff und P. F. Schmidt spinnen die Fragen " weiter aus und bc -

leuchten die volkstümliche Kunstpflege .

— Da « Schicksal der Wiener Staatdtbeater .
Da » Wiener Burgtheater ist ( wie die ehemalige Hofoper ) in ihrem
Bestand « bedroht , da der verNeinert « Staat da » große Defizit nicht
wird übernehmen wollen . Man spricht von �iner Umwandlung de »
Staats - in einen AenossenschailSbelrieb der Schauspieler . ES sollen
auch ein zweites Theater sowie Kino und Konzertsäle damit ver -
bundeii werden , um den Betrieb auf eine breitere Basis zu stellen .
— Eine Ausbeutung de » Kino » für höhere Kunstzwecke beabsichtigt
auch der Intendant der München « ? SiaatStheater » Schwaneck « �
der im Marftall ein Staats km » errichten will . .
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Gegen öie Lostrennung öes Rheinlands .
7. Sitzung , Freitag , den 21 . März .

Zlm Ministertische : Hirsch .
Präsident Leinert eröffnet die Sitzung mn % 2 Uhr .
Eingegangen sind zahlreiche Einsprüche und Verwahrungen

gegen die Loslösung - bestrebungen vom Reiche , ferner ein Antrag
Dr . Friedberg iDenri auf Räumung der Schulen vom Militär .

ES liegen sechs förmliche Anfragen vor , und zwar des Abg .
Dr . von Krause ( D. Bg. ) über die Grundsätze für die Anstellung
und Entlassung von Staatsbeamten , des Abg . Graf - Franisurt
a. M. ( Soz . ) über die Verbesserung des Bergarbeiter -
s ch u tz e s und die Neuordnung des Knappschaftswesens ,
des Abg . Linz ( D. Natl . ) über Pretzfreiheit , des Abg . F r a h n
( D. Natl . ) über die schleswig - holsteinische Frage , des Abg . B u d -
j u h n tD . Natl . ) über Fürsorge für die von den Polen abgesetzten
Beamten und des Abg . W i t t r o ck ( Dem . ) über die Abtrennung
Nordschleswigs von Deutschland .

Ministerpräsident Hirsch erklärt , daß die Regierung die An -
fragen in allernächster Zeit beantworten werde .

Der Gesetzentwurf über die Gewährung einer Eni -
schädigung an die Mitglieder der LandeSver -
s a m m l u n g wird auf Antrag des Abg . Herold ( Z. ) in dritter
Lesung enbloc einstimmig angenommen .

Zwei Anfragen über ' die polnische Frage werden vorläufig von
der Tagesordnung abgesetzt . /

Zur Verhandlung stehen dann Anfragen des Abg. . Linz
( D. Natl . ) über die Unteilbarkeit des preußischen
Staates und des Abg . Dr . Fricdberg ( Dem . ) über die L o s -
lösung der Rheinlande von Preußen sowie des Abg . G r ä f
( Soz . ) über die gleiche Frage .

Abg . Linz ( D. Natl . ) : Die ganze Frage hat durch die Beschlüsse
des Verfassungsausschusses in Weimar ein neues Gesicht bekommen .
Danach kann die Gründung einer westdeutschen oder einer nord -
friesischen Republik beschlossen werden , ohne daß Preußen gehört
tvird . DaS ist eine unerhörte Majorisierung Preußens ,
durch das Reich , eine unerhörte Verletzung des Selbst - !

Bestimmungsrecht der Einzel st aaten . Wir sind gegen j
alle Bestrebungen , die den preußischen Staat in eine Reibe von �

Eilyelrepubliken zerlegen wollen .
Von d - csem UkfuhtSp unkte aus muß namentlich der Plan der

Gründung einer westdeutschen Republik zurückgewiesen werden . Es
ist völlig falsch , daß die in Betracht kommenden Gebiete Sehnsucht
nach einem eigenen Freistaat empfunden hätten . Die Angelegenheit
ist lediglich durch Zentrumsabgeordnete rn Fluß ge -
bracht ; besondere Förderung hat den verderblichen Plänen auch der

vorlaufige Verfassungsentwurf von Preuß gebracht , der mit vollem
Bewußtsein an die Zertrümmerung der Bismarckschen Schöpfung
gegangen ist . Zu unserer Freude gehört neuerdings auch Dr . Preuß
zu den Gegnern der LoslösungSbestrebungen . Jetzt ist dieser Preuß
eigentlich erst ein wirklicher Preuß geworden . ( Heiterkeit . ) Es .
läßt sich allerdings nicht leugnen , daß schon im Frieden eine lebhafte
Abneigung der Rheinlande gegen Berlin wegen des altpreutzischen
Bureaukratismus bestanden hat . Verschärft ist diese Abneigung zu
einer Los - von Berlin ! - Bcwegung durch die skandalösen Vorgänge
in der Reichshauptstadt durch die spartakistischen Putsche und die
Mißwirtschaft der Arbeiter - und Soldatenräte ( Stürmischer Wider -
spruch bei den Mebrheitssoziälisten ) . Aber , meine Herren , dagegen
läßt sich doch einfach gar nichts sagen . ( Erneuter stürmischer Wider -
spruch . )

. Aus den Höhepunkt kam die Mißstimmung gegen Berlin durch
die ungerechte Willkürherrschaft der vorläufigen Regierung , die z. B.
der Bevölkerung das G emeindewahlrecht ganz einfach auf -
gezwungen hat . ( Große Unruhe . ) Dieser Schritt der Regie -
rung war unter allen Umständen übereilt und wäre in Rücksicht
darauf , daß die Sozialdemokraten in so großer Zahl in dieses HauS
eingezogen sind , auch gar nicht nötig gewesen : in dieser Frage hätte
die . Landcsversammlung unter allen Umständen gehört werden
müssen . Die Befürchtung , daß die nächsten Wahlen eine sozia -
listische Mehrheit ergeben können , teilen wir nicht , wir sind vielmehr
der Meinung , daß die Wählermassen sich mehr und mehr wieder
uns zuwenden und schauen den nächsten Wahlen mit froher Zuver - !
ficht entgegen . Katholische und Zentrumskreise sind immer wieder
die Quellen der Loslösungsbesirebungen ; in den nichtkotholi sehen
Gebieten ist von einer solchen Bewegung nichts zu spüren . Ganz
besonders uirterstützt die rheinisch - weftfälische Industrie die
Trennungsbestrebungen nicht , obwohl man sie in den Verdacht ge -
bracht hat , sie wolle einen von Frankreich abhängigen rheinischen

Pufferstaat ins Leben rufen . Die rücksichtslose Geltendmachung
der Autorität hat ja manchmal etwas Bedrückendes , aber wie vsr -

missen wir sie jetzt in der kaiserlosen , der schrecklichen
Zeit ! ( Große Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Aber auch
sehr starke realpolitische Interessen spielen hier Sine entscheidende
Roll «. Die Trennung von Preußen würde die Rheinprovinz volks -

wirtschaftlich aufs nachteiligste beeinflugcn . Wir Rheinländer
wollen uns als preußische Landeskinder von unserer Mutter mcht
trennen lassen , wir stehen in unverbrüchlicher Treue zu dem ungc -
teilten und unteilbaren preußischen Staat und zu dem einheitlichen
und geschlossenen Deutschen Reich . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Schloßmann ( Dem. ) begründet die förmliche Anfrage
Friedberg und Genossen : „ Welche Maßnahmen gedenkt die Staats -

regierung zu ergreifen , um den unterwühlenden Bestrebungen er -

folgreich entgegenzutreten , die auf eine Loslösung der Rheinland «
von Preußen hinzielen ? Der bayerische Bevollmächtigte
v. P reg er hat gestern im Weimarischen Versassungsausschuß ge -
sagt , er könne sich nicht vorstellen , daß der Preußische Landtag so
einfach einen Beschluß der Nationalversammlung auf Zerschlagung
Preußens hinnehmen würde . Er hat damit vollständig die Stim -

mung dieses Hauses wiedergegeben ( Lebhaste Zustimmung b. d.
Dem . ) Wenn einst die große Zeit kommt , da das alte Sehnen nach
einem wahrhaft einigen Deutschland sich erfüllen kann , dann wird

diese große Zeit in diesem Hause kein kleines Geschlecht finden . Wir

haben Partikularismus genug gehabt , wir sind bereit , die Bahn -
breche ? kür ein neues einheitliches Deutschland zu sein . Solange
die Borbedingungen für eine von jeder Kleinstaaterei freie
deutsche Einheitsrepublik infolge nichtpreußischer
Wider st ände nicht gegeben sind , lehnt die Demokratische Fraktion
alle Pläne ab . die auf eine Aufteilung Preußens hinauslaufen . Den
Gedanken der Loslösung der Rheinlands von Preußen halte ich für
ein gefährliches Spielen mit dem Feuer , zumal dabei
von vornherein nicht von einem preußischen Verwaltungskörper , son -
dern von einer autonomen Republik die Rede gewesen ist . Ein
autonomer Staat gibt sich eben selbst Gesetze , er bestimmt selbst seine
Außenpolitik , seine Handelspolitik , seine Zollgrenzen . Den Herren ,
die in Köln dafür eingetreten sind , ist doch gewiß nicht an einer Re -

publik gelegen , die von Berlin oder von der Nationalversammlung
regiert wird . Redner bespricht dann die Kundgebungen , Bcsprechun -
gen und Versammlungen , die in Sachen der Errichtung einer rhei -
nisch - westfälischen Republik stattgefunden haben . Am 4. Dezember
— am Tage darauf wollten die Engländer in Cöln ein -

marschieren — ist der Gedanke der Oeffentlichkert unterbreitet wor¬
den . Und zwar war die Sache so gut vorbereitet , daß selbst Exzel -
lenz Trimborn erst am 4. Dezember » nachmittags 3 Uhr , von dem
Plane Kenntnis erhielt . Der Haupt förderer der ganzen
Bewegung ist Dr . Frohbcrger , Mitglied der Re -
daktion der „ Cölnischen Volkszeitung " , ein ge -
borener Elsässer , der gute Beziehungen zur französischen
Presse hat . ( Zuruf rechts : Landesverräter ! ) Herr Frohbcrger ist
als Pazifist in den weitesten Kreisen bekannt : wie er da in die Re -
daktion der „ Cölnischen Volkszeitung " hineingeraten ist , die sich wäh -
rend des ganzen Krieges so cmnexionistisch gebärdet hat . ist mir nicht
ganz klar . Man spricht immer von einer rheinisch westfälischen Re¬
publik , dabei hat in ganz Westfalen kein Mensch sich auch nur vor -
übergehend mit der Sache befaßt . ( Sehr richtig ! ) Dann hat am
10. März in Cöln eine Versammlung stattgefunden , in deren Namen
ein zu- dem Zweck eingesetzter Ausschuß einen öffentlichen Aufruf
erlassen hat , in dem es unter anderem heißt , der zu gründende West -
deutsche Freistaat werde eine Fricdensrepublik sein . AlS
ob nicht die Deutsche Republik bestimmt und berufen wäre , eine
solche FriedenSrepubli ! zu sein ( Sehr richlig ! ) Als ob es dazu
einer besonderen rheinisch - westfälischen Republik bedürfte . Außer -
oüdeutlich peinlich muß es dabei bxrühren , daß man sich schon am
7. März , also drei Tage vor der Versammlung , an die Alliierten ,
an die Engländer gewandt hat und ihnen den Text vor -
gelegt hat . ( Hört , hört ! und Zuruf : Landesverrat ! ) Was führen
nun die Veranstalter der Bewegung als Gründe für ihre Haltung
an ? Sie sagen selbst : in erster Linie die Furcbt vor Annexion . In
den verschiedensten Phasen der Angelegenheit tauchten geheimnisvolle
Männer und Nam « - n auf . d' e angebliche Mitteilungen gemacht
hätten , was die Entente eigentlich beabsichtige , und was man tun
müsse , um ihre Absichten zu durchkreuzen . Bei der Versammlung in
Elberfeld wurde gesagt : Wir müssen rasch eine Republik gründen ,
denn wir wissen aus einer durchaus zuverlässigen Quelle , von einer

hochstehenden Persönlichkeit , ganz genau , daß nur durch die Grün -

dung einer Republik einer Verwelschung der Heimat vorgebeugt wer -

den kann . Äls gefragt wurde : Wer ist der Mann ? Da erklärte

man , das könne man öffentlich nicht sagen . Aber dann aingen zwei
Cölner Herren herum und flüsterten jedem ins Obr : Groener ?

Dabei hat Groener sich ausdrücklich zu dem Standpunkt bekannt ,

daß die Errichtung einer Republik im Westen zum mindesten in

wirtschaftlicher Beziehung zu einer verschleierten Annexion führen
werde . ( Hört , hört ! ) Als es gar nicht mehr ging , wurde ver -

breitet , daß Wilson dazu geraten habe . Ich zweifle keinen Augen -

blick daran , daß die Freunde der rheinisch - westfälischen Republik

mit ihrem Plane der deutschen Sache haben dienen wollen , tatsächlich

haben sie aber damit genau das Gegenteil erreicht . ( Sehr richtig !

und Zustimmung . ) Deshalb ist es um so notwendiger , daß dieses

Haus klar und deutlich zu erkennen gibt , daß die Vertreter des

preußischen Volkes nichts wissen wollen von jiner Abstimmung , am

allerwenigsten unter den jetzigen Verhältnissen .

Wg . Runge ( Soz . ) : M. r haben die Pflicht , hier den schärfiten

Einspruch gegen alle Abtrennungsbestrebungen zu erheben . Wir

sind Deutsche und wollen es bleiben . ( Beifall . ) Der Gedanke des

nationalen Zusammenhangs ist im Volke nie so stark gewesen wie

gegenwärtig . Sehr eifrig betrieben wind die Bildung des west -

deutschen Freistaates . Diese Bestrebungen stehen mit

der Wahrnehmung vaterländischer Interessen
nicht im Einklang . Ein dem Zentrum verwandtes Blatt hat

geradezu die Trennung von Deutschland gefordert . ( Widerspruch
im Zentrum - ) Diese Kreise glauben , daß sie dann keine Kriegs -

steuern zu bezählen brauchen . Die Anfänge dieser Bewegung

liegen schon vor dem Erlaß des früheren Kultusministers Hoff -
mann . Schon am S. November , am Tage nach der Kölner Iie -

volution , wurde beim Kölner Oberbürgermeister über die

Errkchtung eines westdeutschen Freistaates

gesprochen . Am 4. Dezember wollte das Zentrum die rheinisch -
westfälische Republik proklamieren . ( Hört ! hört ! ) Auch an die

Sozialdemokraten ist man herangetreten . Wir erklärten aber , daß
wir gegen diese Pläne seien . Als wir im Jahre 190 « fiir Preußen
das gleiche Wahlrecht verlangten , wurde gegen uns Anklage wegen
Hochverrats erhoben . Die Revolutionsregierung hat aber aegen
diese Loslös ungsbestrebungen nichts unternommen . Wir erheben
gegen alle diese Abtronnungsbestrebungen schärfsten Protest . Die

Arbeiterschaft der Rheiulande hat nicht das geringste Interesse an
einem westdeutschen Freistaat . Sie würde die Berkündung der

rbeinisch - westfälischen Republik mit dem Generalstreik beantworten .

( Beifall . ) Wir lassen unS nicht als Zentrumsrepublik ausrufen .
Auch die katholischen Arbeiter stehen nicht hinter diesem Gedanken .

In Weimar handelt es sich zunächst um einen Kommissionsbo -
schluß . Solange wir keinen deutschen Einheitsstaat haben , solange
müssen auch diese Einzelstaaten gefragt werden , ob Landesteile von

ihnen abgetrennt iverden sollen . Geben Sie ( zu dem Zentrum )
diese Sonderbestrebungen auf . zeigen wir den Gegnern , daß daS

preußische Volk einig ist . ( Aeisall . )

Ministerpräsident Hirsch :

Die Regierung hat eS für ihre s - Ustverstänidliche Pflicht
gehalten , die Bestrebungen auf eine Teilung Preußens und
auf eine Loslösung der Rheinprovinz von Preußen mit aller
Aufmerksamkeit zu verfolgen und sich über die Ursachen
klar zu werden . Die Gründe dieser Bestrebungen sind incmnig -
fache r Art . Die Behauptungen des Abg . Linz treffen allerdings
nicht zu . Er sprach von den spartakistischen und bolschewistischen
Vorgängen und von den Verordnungen der Regierung , durch die
die LoslösungSbestrebungen gefördert werden sollen . Es ist hier
bereits festgestellt worden , daß der Plan zur Gründung einer selb -
ständigen Republik schon am 9. November propagiert wurde , also
zu einer Zeit , als von Bolschewismus in Deutschland noch gar
nicht die Rede war , und als an die Verordnung des Gemeinde -
Wahlrechts noch gar nicht zu denken war . Die rheinisch - westfälische
Bewegung ist mit von unseren Gegnern in Gang ge -
bracht worden . Dazu kommen wirtschaftliche Erwägungen . Die
Feinde haben den Gedanken genährt , daß ein selbständiges Rhein -
land bei den Friedensbedingungen besser behandelt werden würde .
Gewisse rheinische Kreise glaubten , daß daS rheinische Wirtschafts -
leben sich in einer gewissen Unabhängigkeit vom gesamipreußi -
scheu Wirtschaftsleben besser würde aufbauen lassen , dazu kam bei
den Rheinländern , die den Kulturkampf nicht vergessen haben , ge -
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Stine Mensthenkmö .

Bon Martin Andersen Nexö .

Im Elsternnest statte die Familie sehr unter der Kälte zu
leiden , obwohl Tag und Nacht im Ofen Feuer war . Die

Stube war nicht warm zu bekommen . Sörine stopfte mit

dem Brotmesser alte Lumpen zwischen das Mauer - und

Fachwerk : aber eines Tages , während sie bei dieser Arbeit

, war , fiel eine Mauerfüllung heraus . Sie mußte das Feder -
bett nehmen und das Loch zustopfen , bis Lars Peter am

Abend nach Hause kam , die Füllung wieder einsetzte und

außen ein paar Bretter dagegenschlug . damit sie hielt . Das

Dach war auch nicht viel wert , die Ratten und der Marder

hatten es im Laufe der Zeit durchlöchert , so daß es wie ein

Sieb war und der Schnee fiel in den Speicher hinein . Das

Ganze taugte nichts !
Kein Abend und Sonntag verging , ohne daß Sörine

versuchte , Lars Peter aufzurütteln und zu veranlassen , etwas

zu unternehmen .
Aber was sollte er inachen ? „ Fch kann nicht mehr ar -

beiten , als ich tue . und zum Stehlen tauge ich nicht, " sagte er .

„ Was tun denn die anderen , die eine nette Wohnung
haben , und bei denen es warm in der Stube ist ?"

Ja , wie singen die anderen das an ? Lars Peter ahnte

es nicht . Er hatte nie . jemanden beneidet und hatte auch
keine Vergleiche gezogen , so daß die Frage bisher nicht

� brennend geworden war .

„ Du rackerst dich ab . aber du erreichst nichts , soviel ich
sehen kann . " fuhr Sörine fort .

„ Meinst du das im Ernst ? " Lars Peter sah sie über -

rascht und traurig an .

„ J » , das ist meine Ansicht . Oder hast du vielleicht schon
irgend etwas erreicht ? Müssen wir uns nicht genau so ab -

äschern wie an dem Tage , an dem wir anfingen ? "
Lars Peter duckte sich unter ihren harten Worten . Aber

recht hatte sie ja : mehr als das , was streng notwendig war ,
konnten sie sich nie leisten .

„ Es gehört viel dazm und alles ist teuer . " sagte er zur

Entschuldigung . „ Mit dein Geschäft ist auch nichts los ! Man

muß zufrieden sein , wenn es gerade eben noch geht . "
„ Du mit deinem zufrieden und immer wieder zufrieden !

Können wir vielleicht davon leben , wenn du immer herum -
läufst und vergnügt bist ? Weißt du . warum die Leute dieses

Haus hier das Elsternnest nennen ? Weil wir nicht vorwärts -
kommen und nichts hier gedeiht , sagen sie . "

Lars Peter nahm seinen Schlapphut von dem Nagel an
der Tür herunter und schlenderte hinaus . Er war jetzt
schlechter Laune und suchte seine Tiere auf : mit ihnen und
mit den Kindern verstand er sich am besten : mit den Er -
wachsenen dagegen wußte er nicht richtig umzugehen . Er

mußte doch wohl irgendeinen Mangel haben , da alle fanden ,
daß er ein komischer Bursche sei , bloß weil er srotz und zu -
frieden war .

Der große Klaus hörte seine Schritte sobald er zur
Küchentür hinaus war , und wieherte ihm entgegen . Er ging
an dem Stand entlang und strich über den Rücken des Gauls :
dieser glich einem Wrack , das den Kiel nach oben kehrt . Ja ,
gewiß , das Tier war nur Haut und Knochen — wenn man
es so ansah ! Sein Aeußeres machte keinen guten Eindruck ,
und laufen konnte es auch nicht . Die Leute belächelten die

beiden , wenn sie sie kommen sahen — er wußte das alles ?
Aber sie teilten Gutes und Böses , und der große Klaus war
nicht wählerisch : er nahm es , wie es kam , genau wie sein
Herr .

Lars Peter hatte sich nie um die Ansicht der anderen
Menschen gekümmert : aber nun war an seinem Dasein ge -
rüttelt worden , und er verspürte den DrHna sich und das
Seine zu verteidigen . In dem Stand neben dein großen
Klaus lag die Kuh , das alte Geifermaul . Es war richtig , sie
war in dieser Zeit nicht viel wert , wenn sie auf den Markt

sollte , um Geld zu bringen : sie war in einer schlechten Futter -
Verfassung und lag am liebsten . Aber zum Frühjahr , wenn
das Gras kam , würde sie sich gewiß wieder erholen . Und eine

gute Kuh war es für so eine Familie wie die seine : das ,
ganze Jahr gab sie Milch . Und fette Milch ! Lars Peter ,
pflegte auf alle tadelnden Bemerkungen über si.e mit dem

Scherz zu erwidern , man könne von ihrer Milch dreimal den

Schaum abnehmen , und es bliebe nichts anderes als Sabne

übrig . Er hatte sie einfach lieb , nicht zum wenigsten wegen
all der guten Nahrung , die sie den Kleinen geliefert hatte .

In einer Ecke des Wirtschaftsgebäudes war ein Bretter -

verschlag für daS Schwein , Auch dieses halte ihn kommen

gehört , und nun wartete es darauf , daß er es im Nacken

krauen würde . ES litt an einem Daruchruch , LarS Peter

'
hatte es auf einem Hof zum ' Mitnehmen bekommen . Schöll
sah es nicht aus , und Staat konnte man nicht mit ihm
machen : aber den Umständen nach war es recht gut gediehen ,
wie ihm schien . Man brauchte nicht die Nase über das Tier
zu rümpfen , wenn es erst einmal in das Salzfaß kam . War
das Schwein vielleicht schuld an Sörines Aerger .

Die Felder lagen tief unterm Schnee und ruhten aus ,
aber er konnte durch die weiße Decke jeden Umriß erkennen .
Sie waren sandig und lieferten kärgliche Zinsen , aber Lars
Peter liebte sie , wie sie einmal waren . Für ihn waren sie
wie ein Gesicht mit lieben , lebensvollen Zügen : ebenso gut
wie ihnen etwas nachzusagen , hätte er anfangen können , an
seiner Mutter etwas auszusetzen . Er stand an der Scheunen -
tllr und blickte zögernd über sie hin : vergnügt war er nicht
— wie sonst , wenn er des Sonntags überschaute , was sein
eigen war . Heute begriff er nichts ?

- -

Täglich kam Sörine auf dasselbe Thema zurück und
machte neue Vorschläge . Sie wollten das Haus der Mutter
kaufen und es hierher versetzen : es war aus Eichenholz ge -
baut und konnte noch viele Jähre halten . Oder sie wollten die
Mutter aufs Altenteil nehmen , solange es Zeit war — und
dafür würden sie danp bekommen , was Maren besaß . Immer
wieder weilten Sörines Gedanken bei der Mutter und ihrem
Eigentum . „ Nimm einmal an . sie bezieht das Altenteil bei
einem anderen und überläßt ihm das Ganze ! Oder sie bringt
Stines zweihundert Taler durch ! " sagte sie . " „ Sie ist ja ganz
kindisch geworden ! "

Es war , als wäre ein böser Geist in sie gefahren und Lars
Peter ließ sie reden .

„Ist es nicht wahr , Stine , daß es am besten wäre , wenn
Großmutter zu uns herüberkäme ? " fuhr Sörine dann wohl
fort . Sie erwartete bestimmt , daß das Mädchen ihr zustimmen
würde , weil es ja rein versessen auf die Großmutter war .

„ Das weiß ich nicht, " erwiderte Stine verdrossen . Die
Mutter hatte sich in der letzten Zeit große Mühe gegeben , um
sie in dieser Frag ? zu ihrer eigenen Ansicht zu bekehren , aber
Stine brachte ihr Mißtrauen entgegen . Wie gern wäre sie
wieder mit ihrem Großchen zusa - nmengewesen , aber es sollte
mcht auf die Art geschehen , daß die Alte es hier schlecht hatte .
An die Fürsorge der Mutter glaubte Stine nicht . Dahinter
steckte eher ein böser Plan als Tochterliebe , das hatte Großchen
selber gesagt .

( Forts , folgt )



teiffe kulwrelle SovgtN . Schbisblich wird besorgt , daß in abseh -
bnr�r Zeit die dortigen politischen Pecnnten ein einseitiges und den
rheinischen Wünschen nicht entsprechendes Gepräge erhalten
können . Die Bestrebungen in Westfalen sind in nicht geringem
Umfange eine Anschlußbewegung an die rheinische
Bewegung . Die niedersächsischen Bestrebungen sind bei Aus -
schultung der außenpolitischen Sorgen und Zurücktreten des reli -
aiosen Moments im wesentlichen aus der Staminesart aufgebaut .
Im Süden Schleswig - Holstems greifen wirtschaftliche Wünsche der

Hansestädte em . Dazu tritt die nordschleSwigsche Frage . In Ost -
Preußen wird , abgesehen von den polnischen Wünschen , die terri »
toriale Abschnürung befürchtet . Die Regierung hält fest
an ihrer Bekanntmachung vom lO. Dezember 1Ü1S,
die sich gegen die LoSIösungSbestrebngen richtet ,
die mit allen Mitteln zu bekämpfm stnd . Sämtliche
Behörden sind angewiesen worden , sich nach diesen Borschriften zu
richten . Di « Regierung hält auch fest an dem Ausruf der Volks -

beauftragten vom U. Dezentber 1918 . in dem erklärt wird , daß
da » Ziel der deutschen BolkSbewegung nicht die Abtrennung «in -

zelner Teste vom Gesamtgebiet ist . sondern die feste Verewigung .
und In dem gegen »in , rheinisch - westfälische Republik scharfer Gin -

spruch erHoden wird . Politik ist da » Land der unbegrenzten Mög -
lichkeiton . Was gestern selbswerständlich war . kann morgen nur
von historischer Bedeutung sein . Vor allem ist bei den LoSlüsuug » -
bestrebungen auch der Eindruck auf daS Ausland zu bsrückstchtigen .
Dieser Mangel an S o li da r i t ä t e fühl in der größten
Not des Vaterlande » muß nicht nur ungunstig wirken , sondern er
wird gefährlich , weÄ er bei unseren Gegnern weitergehende
Wünsche weckt .

von französtscher Seite ist wiederholt detont worden , daß die

französischen Annexionsbestrebungen nicht dem Selbstbestimmung « -
recht widerstreiten , da die Rheinlander selbst den Anschluß nach
dem Weiten suchen. Wir erblicken die einzige Rettung vor der

Verwirklichung der frunzüsischen AnneZionswünschc in der Ab -
kehr aller Seiten von jeglichen LoStrennungS -
bestrebungen und Sonderbildungswünschen . Es
ist Pflicht aller preußischen Staatsbürger ohne Upierschied der
Partei , sie nachdrücklichst zu bekämpfen . Das Gemeinsamkeit » -
gefühl muh in den Vordergrund gestellt werden . Ich bin über -

zeugt , daß auch die Urheber der LoSlösungSbestrebungen zu War -
nern vor ihnen geworden wären , wenn sie die Gefahren ihrer Ab -
sichten richtig abzuschätzen verstanden hätten . sSehr richtig ! ) Was
die Sonderbi ldu »gsbestrebunge - n anderer Gebietsteile betrifft , gibt
rS selbstverständlich enge wirtschaftliche Beziehungen
zwischen bestimmten Einzel st aaten und den an -

grenzenden preußischen Gebietsteilen . Preußen
ist bereit , sich barau » ergebende Erwartungen nach Möglichkeit zu
berücksichtigen : doch Preußen will nicht annektieren , aber auch nicht
annektiert werden . ( Lebhafter Beifall . ) Die Regierung tritt nicht
für einen preußischen PartikulariSmuS «in ; der ist für alle Zeiten
erledigt . Sie ist «in entschiedener Anhänger und Förderer der

N«' ch»einheit ; unter weitgehender Ausgestaltung der Selbstverwal -
tu - zugunsten der RcichSeinheit ist Preußen bereit , seine staat -
lu Sslbstandiateit in weitgehenden ; Maße zu opfern . Deshalb
bi inert die Regierung auf » lebhafteste den in
W mar gefaßten Beschluß des Verfassung » -
a > schusses . der deutlich gegen Preußen gerichtet
i s, sie bedauert ihn im Interesse Deutschland ? . ( Lebhafter Bei -

fall . ) Preußen verlangt kein Vorrecht , will sich aber auch nicht
entrechten lassen . ( Lebhafter Beifall . ) Preußens verwaitunas -
technische und kulturelle Leistungen sino wirkliche Werte , die nicht
verloren gehen dürfen ; dem Reich « muß die Leistungsfähigkeit
Pveußens in vollstem Maße erhalt « » werden . ( LÄ> Hafer Beistill . )
Die Aendevung des Aufbaues und der Organisation Preußen ? , die

notwendig werden würde bei der Bildung von Einzelstaaten in

seinem Gebiet bei der LoSlösuna wesentlicher Gebietsteil « zu -
gunsten anderer Staaten , würde Umwälzungen zur Folge hoben .
durch die alles , was Preußen aufgerichtet hat , umgeworfen würde .
Solche Asnderun gen wären mit außerordentlichen
Schwierigkeiten verbunden . Und da » Ergebnis wären doch
nur leistungSunfWa « Mittelstaaten , zwischen denen sich unver -
»neidliche Reibungen ergeben würden ; kurz , solche Veränderungen
würden Kraft und Zeit verschlingen , die besser awdorS angewandt
werden kann . (Lebhafter Beifall . ) Selbsiverständlich wird die
Regierung sich tatkräftig bemühen , den Beschluß de » Ber «
fassungSauSschusse » in Weimar zu Fall zu
bringen . ( Lebhaft « Beifall . ) Sie wird die Mehrheit de « ver -

fassungSauSschusse » oder , wenn jene versagt , die Mehrheit der
Nationalversammlung zu überzeugen versuchen , daß nicht » ver « i
lohrtereS geschehen könnte als das Festhalten an diesem Beschluß . '

dar bei der Entente laute Freude erwecken müßte . ( Lebhafte »
Sehr gutl ) Die Erkenntnis unserer Pflicht gibt un » Kraft und
Mut , in dieser Richtung weiter zu kämpfen . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wird die Fortsetzung der Besprechung auf Sonn «
abend . 13 Uhr . vtttagt .

Schluß vkt Uhr .

_ _ _ _ _

GroMerlm
Dir Slussichten der Lebengmittelversorgung

für Groft - Verltn
sind , wie Oberbürgermeister Mermuth gestern in einer Be -

sprechung mit Pressevertretern ausführte , zurzeit recht un -

sicher . Daß m den letzten Wochen die Flelschlleferungen
sehr knapp ivaren und der Fehlbetrag nur notdürftig durch Wurst -
konserven ersetzt wurde , wissen wir alle . Berlin klagt , daß eS

überaus schwierig ist , die Viehhandelsverbände zu ihren Leistungen

anzuhalten . Immer wieder käßt gerade bei der Viehlieferung die

Lieferbereitschaft zu wünschen übrig , viel mehr als bei den Kar -

toffeln und dem Getreide . Wenn die Vlehhandelsverbände ihre
Pflichten gegen die städtische Bevölkerung nicht erfüllen , machen

sie sich einer folgenschweren Unterlassung schuldig , Be ! den Kar -

toffeln war der LieferungZrückgang zunächst auf die Stockungen
zurückzuführen , die der Streik gebracht hat . Tann aber , als die

Zufuhren wieder in Gang kommen konnten , fetzte Frost «in . In
den letzten Wochen ist nur «in mäßiger Bruchteil von dem hierher

gelangt , was Berlin zu beanspruchen hätte . Die hl « eingemieteten
und eingekellerten Bestände werden bald aufgebraucht sein , so daß
wir , wenn nicht der Frost aushört und stärkste Zufuhren möglich

werden , einer sehr trüben Zeit entgegenschcn müssen .
Tie versprochenen Lebensmittelzufuhren vom

Ausland möchte Oberbürgermeister Mermuth zunächst lieber

noch nicht in Rechnung stellen , weil niemand weiß , ob sie wirklich
' kommen werden . Auch da » VerteiluagSversahren ist noch

sehr ungewiß . Im Berliner Rathaus ist man der Meinung , daß
die ersten Vorräte den großen Städten gehören , um die dort Herr -

schende besonders schlimme Not zu lindern . Es wirb erwartet und

gilt als selbstverständlich , daß an diesen Lebensmitteln nicht auch
die Selbstversorger beteiligt werden dürfen . Davon könne nicht
die Rede sein , sie dem freien Handel zu übergeben . Daß die

Reichsfettstelle dies beabsichtigt , wird für nicht glaublich gehalten .
Man befürchtet , daß dann vieles in den Schleichhandel » -
I a n ä l e n verschwinde » würde und nur zu Wucherpreisen
von Zahlungsfähigen gekauft werden könnt «. Berlin hat sich sofort
an die Reid » Sbehörde gewendet und um Zulassung zur Mitarbeit
an der Aufstellung des Verteilungsplanes gebeten .

Gemeittdevortretex von Grvst - Verlin !

Am Montag , den 24 . März , « dendö 7 Uhr , findet im Plrnar «

sank« de ? ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 9, ein « Versamm -
limg der Grmrlndevemeter von Graß - Berlin statt .

Tagesordnung : Referat über da « Etats - « nd Finanzwesen der
Gemeinden ; Ausspracht .

Es wird ersucht , bestimmt und pünktlich zu erscheine ».
Der Sorstaud der Kommunale » Konferenz der S . P . D. Groß - Berlinö .

F, St. : Rrtter .

Gemeindebcamte !

Montag , den 24 . , abend » 7 Uhr , wichtig « Versammlung f * wt -
licher Geweindebeamte « , Angestellte « und Hilfskräfte der Groß - Per .
liner Gemeindeverwaltungen in der Stadthalle , Eingang Klofterstraße
( Nntergninddahnhof ) . _ _ _

*

Kommunale MeiterrLte !

Kommenden Dienstag , nachmittag » g Uhr, im Plenarsaal des
früheren Herrenhauses , Leipziger Straße

Bollversammlung .
Tagesordnung : ! . Stellungnahme zum Rate - KongreK , 2. Vor¬

schlag zu den Delegiertenmadlen .
Der BollzugSrat : Richard Müller , Paul Reu « .

sozialdemokratische Bertra « ensm » i » ner der Post - und

Delegraphenverwaltung .
Heute Sonnabend , 6 Uhr abend » , Jugendheim , Lindenstraße 8,

3. Hos 8 Treppen , wichtige Nrsprcchvni — Flugblnllvertrilung . Er¬
scheint « aller Armtrr dringend erforderlich . Mitgliedsbuch dient al «
AnSwei » .

_
Der KerbranSschuß .

Brot auf Lebensmittelkarte » !

Mit Rücksicht darauf , daß bei den letzten Unruhen erhebliche
Mengen Brotlarte » in den Brolkommlsiionen geraudt worden sind ,
bat der Lebensmitielverband Groß - Berlin beichlosie ». zunächst die
für die Woche vom 34 . - �80. März ausgegebenen Groh - Be- liner
Brotkarten für ungültig zu erklären . Brot und Mehl darf in dieser
Woche nur auf die Abichnitte ö, 0 und 7 der Groh - Berliner Lebens -
mitteilarte abgegeben werden , und zwar entfallen auf Abschnitt ö
öüOg . auf Abschnitt ö 860 g und . auf Abschnitt 7 1000 g. Auf
Abschnitt 6 können anstelle von öOO g Brot 800 g Mehl bezogen
werden . Beim Umtausch von Reisebroimarken treten die genannten
Abschnitt » der LebenSmiitelkarte ari die Stelle der Brotkarte . Brot -
und Mehlveriäuser werden gewarnt , Brot oder Mehl auf die un -
gültigen Brotkarten der nächsten Woche abzugeben .

Die B Mark - Stadtkaffenscheine her Stadt Verli » werden vom
1. Apvil d. IS . ab eing « zogen und müssen biö zum 30. April
eingelöst sein . Sie werden mit dem 1. Mai d. I » . ungültig .
Nur echte Schein « werden angenommen . Di « EinlösungSsrist der
SO Pfennig - Schein « wird bis 1. Ottober ! 013 verlängert . Die

EinlösungSst « ll «n werden im Anzeigenteil bekanntgegeben .

Bombenwurf in eine Kinderfchar ? Zu dieser ?ioiiz wird uns
von einem alten Frontsoldaten geschrieben : Die Behauptung de »
Schuldigen , er habe die Nebelbombe . . fallen lassen " , ist eine Unwahr¬
heit . Handnebelbcmben haben einen Reißzünder mit Drahtschling «,
genau wie Eierhandgranaten , der nur schwer herausgerissen werden
kann . Jnr Felde wurden dafür besonder «, starke Abzugsschlaufen

Sckieferl. oder man half sich mit einer durch die Schlinge gesteckten
nfanteriepairone . Immer aber bedurfte e« erst eine » geschickten

und kräftige » ZngeS . um dl « Bomb « scharf zu machen . Wenn über -
daupt die Möglichkeit bestandest hätte , daß Nahkampfmittel . aus
Versehen " losgingen , lebten wir alten Arontsrbtmne alle nicht mehr .
AndrorseiiS muß «s als « in besonders unglücklicher Zufall bezeichnet
werden , daß eine Nebelbombe Splitterwirkung gehabt hat . Ge »
wöhnltch riß der Mantel , dünne » weiche » Bisen ,
bei der Detonation nur auf . ohn « un » oder d « m

Feind weit erzu schaden .

An die Arbeitslosen wird die dringende Mahnung gerichtet , im
Interesse ein « » gergelterr Geschäftsverkehrs den angestrengten Be¬
amten und Angestellten der Erwerbslosenfürsorge gegenüber sich
eines angemessenen Verhaltens zu befleißigen , wie andererseits die
Angestellten den Arbeitslosen gegenüber zur Höflichkvit verpflichtet
sind .

Der Stadtverordnete Beneck « ( D. Vp. ) teilt mit , daß er in
der SozialisierungSbebatt « nicht gesprochen hat . SS ist viellaicht
eine Barivechselung mit Herrn Rüffer ( Dnat . ) .

Arbeiter - vtadfabmbund . Solidnritiii - . Ortsgruppe
B e r I i n , z w e t t « ?; b t e i l u n g. Tour » um Sonntag , den LS. März .
Desichtigi ! ng. oeS BerkehrsmuseumS . Treffpunkt 11' / , Uhr vor dm Museum ,
Jnpaltdenstr . BO.

Gegen die Zerstückelung Deutschland » wird von fast allen polt .
tischen Parteien morgen . Tonntag . vormittags 1l Uhr , « w« große « und -
gebuna im „ZirtuS Busch ' veranstaltet . Al « Redner find vorgelchen :
o. Sitchthofen . Eduard Bernstein . Dr . Maxim . Pseisl - r .
Melandier Dr . Lud » H a r t m a n n , Dr . R i e ß e r und der Letter der
. Potlsbühne ' , Friedrich K a v b l e r.

Die HilfSvereinignng für vi « aus Belgien vertriebenen
Deutschen hält morgen Sonntag , oormittags 1t Uhr , im grosm
Saol de » Lehremreinsbcml « » eine groß « iffentliche Versammlung ab. um
di « Forderungen auszustellen , die st« an die Aationawersnmmlung zu richten
gedenkt .

Et « KNnftabend » . Revolution und Künstler ' findet am
DienSlag , den 36. Mär » , abe » d« 8 Ubr . im Vliübrieiiaal , statt . Ferd .
Frille vom Dresdener LandeStheaier trägt junge deutsche ReoolunonS -

dichtnna ( Meurer , Hasenclever , Wersel , Zech usw ) vqr . Sinlaffkarten
50 Pseiniig sind zu baden in der VorwäciSbuchhandlimg , Lindeniiraße 5

und >m Zlganengeschäst Hvrich , Engelujer 16.

Freireltgiösr Gemeinde . Morgen Sonntag , vormittags 10 Uhr ,
im gestsaai des Berliner Stadtbause ». «losterstraiie , Jugendweihe , geil «
vortrog von Herrn Ernst Däumig . Stnlaßkarten können nicht mehr «, »-
gegeben werden .

Groft - Berliner Lebensmittel .
Berlin . Aus Abschnitt 64 der Gerkarte kann von SS. März hi »

3. April
« in Ei

abgegeben und eninovimen werden . Der Preis für ein von der Geremsuhr «
Gesellschalt m. b. H geliefertes ausländisches G in Berlin darf im Klein -
Handel 70 Pf nicht übersteigen

Lichterf - ld . Brotaufstrich ab beute , Sonnabend , gegen Ab-
schnitt tl . Der Ausstrich ist aus Pserdesletsch in Brühe heigestellt und kann
auch als Kulasch warui zubereitet werden . — Vom 22. bis 29. März Runden
am Nr. 112 Konierve » zu je 1 lcx Schnittbohnen oder junge Erbsen oder
Brechspargel erhalten . Die Konserven find b>S jetztnur für die Halste der Karlen .
wbaber eingetroffen . Sobald weitere Lieferung eintliff ! . wird der Ver tauf

fortgesetzt . Di » Konserven find nur von begrenzter Hattdarkeit und werden .
salls sie verdorben find , in den VerkausSitesten nur bs » zum 16. April
zurüitgenommen . — Vom 22. bis 23. März aus Rr . 31 und 33 der Im
gendlichenlarte 260 g Haierslo - ken — Vom 82 nachmittags bis Sv März
» M Ar. 100 UN» 110 M > s Rudeln . Der W e i b k ä I e v « r t a u s er¬
folgt ab heute , Sonnabend , gegen Mschnitt 40.

Spandau . Feld Sil lKafiee - Sriatz ) verliert mit Montag seine Gültig -
leit . — In einer Anzahl Geichäste ist bis Montag einschl . noch Mmwladi
aus Feld 818 und Feld 49 tür Jugendliche erhältlich .

Pankow . Für Kranke und schwanger « grauen , welche über de «
81. Mär , hinaus noch Anspruch aus Vollmilch haben , findet die Reuautgabe
der Milchlarten vom 34. bis SS. Mörz ISIS in der MUchabteiUmg , R- ue
Schöndoizer Str . 36. S Treppen , in de » Zimmern 37 und 80 von ö bis
3 Ubr vormittags und S bi » 7 Uhr nachmittag * statt , — Vsn Moutaz ab
Marmelade , zusammen 600 g.

Spandau . In der Stadtvrrvrdnetenvcriammlung wurde die
Dringlichkeit eines U. E. P. - AntraKes aus Aushebung de » Belage -
rungSzustandes von den Mebrbbttssozialisten und den beid « n Sur -
gerlichen Fraktionen nicht anerkcmnt . Er kam also nicht zur Be -
raiung . In der fortgesetzten Etatsberaiung machte der Stadt -
kämmerer di « interessante Mitteilung , daß der Steuerauögleich » -
fonds der Stadt die stattliche Höhe von 3,8 Millionen Mark « -
reicht hat . Immerhin werde trotz Inanspruchnahme diese » FsndS
di « Steuer erhöht werden müssen . Man rechnet um kOO Prozent .
also von 160 auf S60 Prozent .

Lichtenbrra . Ortsavetchuh für BoltsunterhaUung . Dg » am
7. März au «geta0e ' ' e BIülbnerÄonzerl findet am Montag , den
24. März , abends 8 Uhr . im Cecilien - Lvzrum statt , — D i e n t a g , den
26. Würz . abendS 8 Uhr . BIüthner - Konzert Im C«cilien <Lv»cum, Sm -
triitSkarien in den »VonvärtS ' - AuSgabestellm , Ast - Boxhageii 68 und
Bartenbergstr . 1.

« eintckenborf . Heute von 1 —3 Uhr wiederum Verlaus van Unter -
rScken . Trttat » für zwei » bis dreijährige Linder . JünglingSlitewken zu IS
bi » 16 M. da « Stück , sowie einige Siestbestände an Mänteln usw.

Alt . Alienicke . Die am t. März dier erschienene Notiz war nicht
vom Sozialdemokratischen Bahlveretn eingesandt .

Groß - Serliner Parteinochrichten .
Berlin . Morgen . Sonntag , vormittags 10 Uhr , im Herren «

haus ( Sitzungssaal ) , Leipziger Sir . S.

Kopferevz
der ParteisunNionär « aller 48 Abteilungen einschließlich de ? Bezirk »«
sührer und Stadtverordneten der Stadt Berlin .

EinKitt nur gegen Vorzeigung d » S Mitgliedsbuches .

_
Der Kreisvorstand .

Semewöevertreterkonferenzea
für den wahltreis Teltow - Seesko « .

S. Bezirk : Groß « Ltchterferde « Ost , vorm . 10 Uhr , Hennig »
Festiäle , Jungfernfteg S.

4. , Martendorf , vorm . 10 Uhr , bei Skeiter , Ehaussee -
ftraße 27.

2. » König « . Wusterhausen , vorm . 10 Uhr , Reue »
TchützenhauS .

6. . Adl « r » hof , vorm . 10 Uhr , bei Raul . BiSmarckstr . 46.
7, » Ketschendorf , nachm . 2 Uhr , „ Schwarzer Adler ' .

Chausseestraße .
ö. , Beeskow , vorm . 11 Uhr , bei Emil Plenen , Konditorei

und Caiö .
Sollte eine Fortsetzung der Konferenzen notwendig sein , bitten

wir , Vereinbarung mit den Referenten zu treffen und dabei zu be «
rücksichtigen , daß am Sonntag , den 30. , die Kreit - General «
Versammlung staltfindet .

Den Leiter der Konserenz hat die Organisation de » Tagung »-
orte « zu stellen . _

Nenkäll « . « lue Frühlingsfeie » findet Sonntag , abend » « Uhr , in
b«r Aula Bvddinstrahe 34/36 , imii , Mitwirkende : gel . Susann « Friedberg
( Klavier ) . Frl . Paulo Bock ( »eige ) . Frl . Il ' e Dibner (llello ) . grl Itllh Nie
Pi eiche! ( Lieder zur Laut «) , Herr Aböls Domnick ( Reztlatton ) . Herr ömtl
Ditimer ( gefwnsprache ) , Einlastiarten a 76 Pfennig find bei sämtlichen
Funtttonären , in den vorwärtSspedttionen . Heinrich , Reckarftr . 2 und Rotzr ,
Liegsriedsiratze 28/2 » und im Iugendtetletatiat . Lindenstrabe 114, v, I l.

Stiedrrslbönewrid « . Sonntag vormittag 8' / , Ubr von den Bezirks -
lokalen ans . VorwärtS ' - Agrtation . Um rege Beteiligung er «
sucht Der Vorstand .

Mariendorf . Heute Sonnabend , abend » 7 Uhr - Mitglieder -
Versammlung in der Aula , Kursürslenitr . 63/64 , Tagesordnung :
„ Renblldnna der SicherheiiSwehr . ' Vollzählige » Erscheinen wird erwartet .

Espenick . Eine zprüblinasketer unier Mitwirkung erller künstle -
rischer Kräite findet am Sonnabend , den 23. März 1019 , abends 7 Uhr , im
Restaurant Echweizergarien iHollest - lle der Oftbabn ) . Ltndenstraße . statt .
Mitwirkende : Berliner Terzett , Frl Eli » Knüttel ( Sopran ) , Frl . ltäie Aulich
( Mczzo ) , Frl . Elisabelh Böhm (Alt ) . Frl . Marie Schipiinanu iNezitotion ) ,
Herr Job Hast ( geiianiprache ) . Nach dem : KeniütlichcS Leisammeiise ! ».
tttnlaffkarten zum Preise von 1 SS. find am Saaleingang zu habe ».

« inen Kursus in acht Abenden über Da » Programm der deutschen
Sozialdemokratie , veranstaltet die LezirkSorganisalion iSrog - Berlin in der
Aula Lützowitraße 8* o ( Nähe Potsdamer Straffe ), Bor tragender Rcdaktmr
Wermuth vom . Borwärtt ' . Beginn Dienstag , den 1, April , abe - ' d» 7 Uhr .
Hörcrkarien z » 2 Mark bei Horch , Engelufer t6 , sowie in nachstehenden Vor -
wärtSipeditionen : Böhm , Laiijlhcc Platz , Ioieph , MUdelmShavener Str . 48,
Habnisch , Slckerstrafie 171. Hönisch. Müllerstratze 3tv . Mae » , Grelsenhagon - r
Slraze 22. iowie im ttugendselretariat - oW. LS, Lindenstrafie 114, v i Tr . l.
und Buchhandlung Vorwärts , Lindenftraffe 3, III . Hof, 2 Tr , l. Mitglieder
des Vereins Arbetterjiigend Eroff ' Berlin erhallen di « Karle « zum Preise
von 1 Mari .

_ _ _

Jugenüveranftaltungen .
Iugevdfieim 8W Lindenstralle 3, 2. Hos link ». M, 7 Uhr abend » :

Schillerabend mit Reztiattonen . Die Eltern « erden hierzii herzlichst ein¬
geladen . Zur Deckung der Unkosten werden 10 Pf . erhöhen .

Weistvitier . Sonntag vormittag 10 Uhr : Besuch de » Märkischen
Museuins . Treffpunkt °/,g Uhr Aniouplad ,

Schöneberg . Tonntag uachmlllag im Jugendheim Rubenstraffe . Ecke
Hauptstraffe ! Spiel « lm Freien . Besonders dl « tchulenttassene Jugend ist
dazu eingeliicen . Da « Jugendheim ist Dienstag » und Fceliagö von 7 bi »
10 Uhr geöffnet .

egen Dcutjchiands
Große NolksSntndgewtng am 33. Mm l9l9 , vom . ll Uhr, im Zirkus Kulch

Richthgft� Gch. - RsI Richer, Ir . Nftiffn, Ullis. 5. Kartmli »ll , Etorii Ktt»sttlli , Mrich fächlet .



fröhliche Stimmung und bunte

Abwechselung
sind die Besond »ih «>ttii d«S i�uen ' brugwtnms , da « jetzt
nn Stadavett H i f 1 f n f�siuwble - Pnlast , Leipziger
Straße IVZ, Ecke Zriedrlchiirape d8/k0 ) . hcrrichend ist.
Wir «ollen zuerst einen Kümiler nrnne ». dessen «Ins ,
treten im Kabarett eine Ueberraschung dilSet : Alwin
Neust , dieser ganz bervonagende Schquspieler , etaer
der glänzendsten Spreche »' der deutschen Bühne , entsaltet

jetzt im Kabarett Zielta sein stärkstes Können . Er trägt
Einstes und auch Lustiges por und die Art , wie er eS
vorbringt , ist bisher k Ulm in einem Kabarett geschehen .
Das Publiwm lauscht ihm aber auch mit aiemloser
Spannung und der Beijak , der jedem leiner Stücke sosgt ,
ist stürmiich und langandaltend Reichlichen Beisall
sindet jeriier eine ungemein stimmbegabio Sängerin ,
Ella Hardt , die mit künstlerischem Können Arien ,
Lieder und Geiangswaizer zum deiscn gibt . — Ein
sonderbar lustiger Herr iil K l e i n 8 i ck, eine Art Ge¬
sangsclown , der mit starken Mitiein das Publikum unter »

hält imd cS z«! n sröhlichen Lachen bringt . Rit feinen
künstlerischen Rittein versteht e« Elly S eh b o l d t die
Zuhörer und Zuschauer zu sesseln . Sie hat ei »« ganz
desondere Art Kuplets vorzutragen , halb i » Sprech » halb
in Gesai gSsorm , mit ftarien schauipieleriichen Mitteln und
mit großem Essekt. — Eine muftkalisch eigenartige Uuter «
baliung bietet Guido i a » d i » t . ein Naturkunst ,
pseiser , der mit Begleitung des Orchesters ungemein
schwierige Stücke mit größter Loichtigleit vorträgt und
viel Bestall erntet . — Einen vollen ästhetischen Genuß
hat da « Publikum an der Kunst von I v e n ' Andersen ,

dieser schönen schlanken Tänzerin , deren TanzproduMoncn
das Bollendeteste sind , was die Ballett - und Fußspitze »'
kunst an Aninut und Farmenschönheit zu leisten vermag
— Und nicht am wenigsten trägl zur Unterhaltung im
Kaffee Zielta bei , das unier der sicheren Leitung
de « Herrn Paul Kunz stehende große Orchestei .
das au « vorzüglichen Jnstrnmentaltünstlern zusammen '
geletzt — gleich wie das Kabarett am Nachmittag und av !
Abend mit einem gauz ausgezeichneten und sein ausge
wählten ttonzenprogramm das Publikum unterhält und
erfreut .

Opernhaus
Asda *

Anfang 7 Uhr.

Judith «
Anfang 7 Uhr .

_ _
Volksbühne
Theater am BÜiowpUU .

Direktion priedrich Kayßler «

Ml Sie Heirat .
löireknon M« x Kcinfiard »
Deutsche « Theater .

7 U Ub<I das «. Ich, scheinet
>» der Finsternis .

EnriSi�' Ul,r :

Sonnui ' fuhfi Wie n euch
gefüllte

Kacnmarsplolo ,
? Uhr ? Faschinr .
Sonnt , J1/, : iisr Welhsteiiiel
Sonntag f Uhr Unienteit «.
Kleines Sohauspielheus

Pasanenstr . I, Hort s.
VI,. : Die Diichse der Pandora .
s ° ! " u ' 1/» Uhr : VI« Uflchse

der Pandora .

, Theattrjr « ,

KSnlgsrStzefStraJIe
Dir. . C. Meinhard - R, Uernaucr
S Uhr ; Mualk .
Sonntag nachm . ; Katiensteg .

Abends ; Der ItlherpeU ,
Momag Der HlherpoU .
Dienstag : Zu « äi Male ;

Musik .

Eomüdieahaos
an der MarsciallbrUcke

' -ch Uhr : Der Fcldherrnhlleol .
Sonntag ! P«r Feldherrnhütel .
Moniag : trdgeisi .

( Uulu : Marin Orska . l
Dienst : Oer FeidherrnhUg «) ,

Berliner Theater
7 « uhr ; Sterne ,

die wUdpr leuchten ,

t,e «tilnir »' ri ) ceeer
Direktion : Victor Barnowsky
7 Uhr ; Der rnte Bahn .
Sonntag ; D»r «lamuiv ».
Montag : Der rote Hahn .

Deutsche « IdUnstler »
Thonfor ,

1 Uhr : Der Schtipfer .
Sonntag ; Der Schäpler .
Moniag : Der Scndpur .

Walhalla - Theater .
Vl% Uhr ;

iugusl der Starke .

Rose - Theater , .
Qasttp . d. Priedr . - tViih . Theat ,

»tchu . ; Das DffimäjlefHiaus.

Ttealer am Kottbuser Tor.

Ue�ÄÄbci

z Mise

Tialer der FrledrleM
Eck« Friedruh . u. Linienftraße .

Norden 8d&a.
7>I, Uhr ,

Drei tolle Tage.
Operem von gorNg .

_ _

Resideaz - Tbeater .
Unlcrgrundü . KlosierstraSe ,

Ausgang Stralauer Straße .
TScilch VI, Uhr ;

Das hdhere Leben .
Von Hermann Sudermann .
Snlslleitung ; Alfreu kotier .

hansi Arnsthdt . Ferd . Bonn .
Eugrn Burg . Olga Limburg .
J. t atkenstcln . Emma Debner .

Rosa Valaitc faul Blldt .

Trlaiaon - Theater ,
Bhf. Fried rieh »f . Ztr . 4U27J3 l

Heute nachmittag </«< Uhrl

PrJi.1."? Rotkäjiöohen .
KintlermÄrch m. Oc«. u. Tanz .
- «hr : Der gute Rai .
Morg . >/, « U ; Senn ««« litcvea .

ifiPOLLO,
Theater ,

Fricdrichsira Be 21>
Dir. : James Klein

| Aüabendf . T>l , V.
Sonnt . 31,, b. 7V»

Plc 1

Oio - c Vaslctd - Aus-
swttungs - Schau .

Ptrsüii ! . Auftreteo !
I d. berühmt , dänisch . |

Filmschauspieler *

j Viggo Laraen . |
Lude Blattner
als Liehlincafrau .

I H. Horsten . Fr. Reoch |
«rab . *

rPyrnm . -
I Daltys Bä rearruppe .

Chinesisch ; Oaukler . !
1 Sonntags J' , U. tcd. !

Erwachs . 1 Kind Ireil l
I Theate rk. ununterhrj

1 «cöffnel . i

10f . SprlüRtr . I
i . - Dtrsttn . 1

RelcJ)stiali . -Tßcaler
Äbd«. »>/zU . ti . Sonn '

tag nahmt . 3 U.

Siettte
Sänöcr
Siui. hau ! « Pr .

Dasino - Theater .
v- thring » Str . 37. JBnL ' /�UHc

Der Schlaaer der Svieltett :
Da , neu - Berliner ilolMtik

Mn SM .
» uzu etfHIcstlae Spezialitäten
Sta . S' /, : ShrUcho » Handwerk .

National - Theater
V/, CöpcnickerStr , bk 7V,
ünbeseiirelbiiclief EHelg!
Die Kinopupps .

Burleske von Leonh . Haskel .
Musik von Walter Bromme . i

Luisen - Theater .
7 Ifen Hasemanns

Töchter

Ich

iKASAHSm
jlMBENtzTS ?- »' !

Trade
Hesterberg

Robert Steidl
To Lade

ler sprechende j
Hund

Leopold Byron
Lsjns Hlfo

Adolf Karnbach
u. a. m.

Cyijyl - Koniert «

w« rw « KQehe _

iSlISCtS
Heute sowie tägl . 7' / , Uhr ;

Or . Amateur Kette ».

100 M. Belohnung
erhält derjenige , welcher
3 mal stehend um die

Manege reitet .
Außerdem die ilhrlgcn

vorrOgllchen Niimmern
und mm Schluß ;

Wasscrpantem . „Oberau " .

Winter- Gsitsn
Hulich VI » Uhr :

Raachen seatatUtt

Admiralspalast
Ballett auf dem Eis «

ITaisz - Bsml
Paul Krekow und

'

Erna Ktrstca ,
| das elegant . Poxtrotpaar . I
1 Die PrinxesslN ». fragtRi - {

Wer Ist die Sd '

VI, U. SonnLJ
VnriCellchc

Admlrnla - L

_ _ _ _

Die gehelmnlsv . Brieie
Stoart Webtet, .

MäZisIke ( Equl - 1
table )

'

| Friedrich str . 39/60, Ecke |
Leipziger atraße .
Allabendlich ;

Alwin

Neuss

Rauft höchitzahleno ;

Siiissn ,

Seitungsdrähte «
Motors »

Vüdlsmysu ,
sowie iitmNiche «

ZWUÜVUS ' WleMl .

I Petademer StraRe 04 .
1 «urpirK am im

Theater für Sonnabend , den II . MSrz .
Centrnl - Theater

7 Uhr : Zum 1. Male :
Die Schönste von Allen .

Deutsches Opornhnus

7 uhr : Her FFEiseiiiitz .
Frledr . - lVIl heimst . Th »
V/2 Uhr : Haaneri «

DasDreimMerlhans
2. Teil .

Kleines Theater ,
7 uhr : Jsttehea Getiert ,

Komische Oper

Uhr : SCilWWZWlWittlL
Stg. 3' /, ; Schwarzwaldntädel ,

Vi,
Uhr :

LnstSFieHtauh
Die spaisetie FHese.

Metropoi - fheater ,
7 uhr lo : Die FsscMflgsieB .
Sonnt . 3 Uhr : Wlcn . r Blut ,

Ihenes Onerettenhan «
Schiffbauerd . 4a, Norden 2SI,

Die keaselifi Susanne,

PaliiHt - Tlieatcr

7 uhr : Christus .
Schlllcr - Thent . Charl .

�. Maii: WieEsonchselülll
Tkalln - Theater

7 Uhr ; ZlITWOilenllQQIfflei.

Th . nna Kollendorfplats

7 uhr : Wo dleleFclieslüßt
Theator den Wenteqa

TWhrJite Sherry.
Stg, ?>/, ! Die Dollarprinzessin .

Wallncr - Tlieatov

7Va Uhr ; KgiShS .
Stg. t ' /, : Oral v. Luxemburg ,

Cewtral - Cheater
aoHiraaevsnfanfle . 07 .

Äcufc Sonnabend , den 22 . Vüirz 19 ) 9 ,
präzise 7 Jtstr al >«»b» ;

AroustüHrung t

0k SebSnkte
von Hlkn

Operette in 3 9Men von tdeorg Otontew . k! .
Musik von Sta » Sikdert .

Zu Hin Hauptrollen I
MIHI Vera , Hehn Sattorolfe . <S« ota vafelf ,
Sßfect » aaijn «, » Uli TOclfr , Kein ! , pasch .

Beruerkauf : U —Z Tlieaterkasir sowie bei A. Werihtim
und im Jutalthendant .

Morgen und folgende Tage : Siesetb « Vorstellung .

Nach erfolgkem ilmbau !

Neu erSffneti Neu eröffnet '

onndorf£ *
W 0701) 6« Zoliemdof )

Uttkt den Linden 5H

Äerlin

�ntewaffonaler

Erfrischungsraum
Diele / Restaurant

Täg ' ich von 4 bis ft V« Uhr nachmittags

und von ' / »L vis l/ » 12 Uhr abends musiziert

Kapelle Äeermann

Eintrlti steil Eintritt stell

Tanndorf ' Vetriebe
Sd Amv Tonndort .

KISstIT
d » n gr « Bt » und nchänst »

IKonzert - Cafä - Eaharett in Berlin 0. |
am Strausberger Platz .

tSugo Just , Frltii Frau , Paul Ls »c >,
Bruno und Truth , Ell » (iiston .

Cilll Bauer « Britz Lachmann .

islloeM TWMlesSmg .
Am 3 • n n t e | , den 23 . Marz , normtttag » 10 Ahr :

Mitgliedenrerssniinlüngdes Wal�ivereins S. P. O.
in den SchiBecfdict : . Bipmorckstr . 110 . Charlottenburg .

Tagesordnung :
Die pplitische Lage .

Referenteni »enoffen 0». Cohen , Porsitzender des
Jenlcaltatts und P. Kröger , Mitglied der Rattenawer -
fammlunfl . _ _ 250/16 *

Hag « Hanold . Tonklnttlsr - Koanrt (10 Solisten ) .
_ Anlang Wochen s «» 7 Uhr , Sonntag « 4' ' , Uhr.

Unterbaltungfö - Rertaurant

Mien - Ler lin
Jägerstr . 63 a «

Riebmra nery « * * — ( SlegtH » « l ßlM » r j
Spir « - Horwtfa — Prlt « I,öwc - I - c « n » n

( Duett )
Paul Hendtx — Hormann Wehllagr {

KaipeUc Onutav Cottschalk
Bcstsopflegte Weine — Vorzügliche Köche

Anfang 6 Ulir Eintritt trei .

«- > 9 —itut , I — 20. » » >5 , » » amßtß » , » 10 Ach«,
werden wtr auf unterem Hefe

Berlin II, Vattstr . 22 - 24
et « 50 Mt

!N, gqUiiht ; . Maaeildeckeu usw.Gatcen ,.. . . . ckvimder . fßnaut _ _ __ _ _ _■ _
Dar * sr - wllllg versteigern lasten . Mch

« smem SeMkl SikWUS ' MW'

fi Dt|-�| nefaiii| f «-uft «>w) WMW W| wß-J*MMloa«Scrll » W . : 5,10 .

Posener !
erscheint In Massen zu de»

Protest - Versammlung
des Relchsarrbandr « vstschuiv dem auch wir angehören .
Saanlaiz . den 23 . MSrz . uormillaßa ZI Ahr ,

� *

p» lasL Potsdamer Strasse 73.
Der Berliner Pusschatz für Bosen .

S 1r a ss m u » n. »cpet . ntr Stadienrat Busse .
remm er. Posisekrettir M e l ich l e. Sanitätsrat

Dr. Asthma , in .

1Z7SD

am
iu: Sport -

Vsrein i Serliner Snchdmeker
und Schriftgießsr.

Swiihkvug 000 ErmrdslsseiiiiOtrrstjihun-l
dei teilivkisrr Enoerdslsist likit .

Artikel iß -

«Unterstützungen , die der Arbeitgeber seinen
Arbeitern dertragsmätzig oder freiwillig auL

eigenen Mitteln wegen Verkürzung der Arbeits

zeit gewtthrt , sind weder von der Erwerbslosen '

fürsorge auf die amtlich gewährte teilweise Er '

iverbslosenunterstützung anzurechnen , noch vom
Arbeitgeber von der letzteren in Abzug zu bringen

Die tariflich festgesetzte Entschädigung für
den ausfallenden Lohn bei verkürzter Arbeits -

zeit darf also in keiner Weise in Anrechnung
gebracht werden .

Diese Bestimmungen sind mit dem 3. März
ISlg in Kraft getreten .
28/8 Der Gauvotstand .

1Mling 3. , 4. , 5. April Ziehung 10. April 1

W- Lslierie
. Mar. • Oenesungs - Heim

I Qesamt - u. liaupigewinne

375 000 Mark

100 000 Mark

50 OOOq- b . v .
Los 8 . - PortouUs ' e

Berliner Loitene
für das SSugllngs - Heitn I
Orssmi - u Höchsigewinne : [

50 000 Mark

30 000 Mark |

80000
LoS Po " 0 " . Uste |

,50 ig, pf mehr . | AeW » 50 Pf. mehr . I

lOCIilckslDst lKWÄÜZkM I . 28. IS1

Emil HaaseSCo . ,sr . r29 : i
Läden : Kfinigstr . 57 . Wallstr . 1 .

| Raapn thaler Str . 71 WSlUrstr . 0h |

Besonders vorteilhaftes

Speiseziinmer
bestehend ans ;

1 Büfett Eich «
l Kredenn ,
1 Auszieljtiscli „
6 Stuhlen „

tusammen M. 28S0

Herrenzintnier
bestehend aus :

i Bibliothek Eiche
1 Sohreibtisoh „
1 runden Tisch „
1 Schreibsossal „
2 Stühlen

"

zusammen M, £ 450

Schlafzimmer
besteh . od ans :

1 Schrank mit Spiegel , Eiche
1 Wasohtoilette mit ßpiogol und Mannen
2 Naehtsohi ' ünlcett mit Mannor
2 bette willen
2 Patentbödea *
2 Steiligon AnAogemotrateon mit Keilkissen
2 Stühlen
1 Handtnohhelber

_ _ _ _ _ _ _ _ _
zasarmnen M. t3TS

Ständig große Ausstellung
von ca. 300

Herrenzlniaem , Speiscilramero . Scblafzimmeni ,
Wobasaloos , Webazimiatrii , Klcbeo , Dielen etc .

Lcdcr - mObel — Ooheiln - Solas und Seaiel .

Hervorragend schön «, gediegen « Ausfühmngon
einfacher , mlttioror und olegantostor Art s

Teppichs ' Kronen / Kristall / Porzellan .

iMwil ' LMgeMt UBd Lagerspeiclerei

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof AIoxandorpL , Ecke Königsgraben .

Sekanntmachung .
Arbeitswillige , ordentliche , gesunde Männer studen Hei

gemeinsamer Wohnung , Verpflegung und gutem Lahn hierseldit
Beschäftigung in der Landwirtschaft . Meldungen täglich frUn
von 7 bis 0 Uhr bei der IW/e .
städtischen ( Sutsverwaitunsi Fafkenberg bei Berti » .

Bekanntmachung .
sinden
WbM . . . . . .__ _ _ _r ~ . r ~ . . . . . . . .
0 Uhr sonnittags bei der 188/17
städtischen GutSverwaltung Falkenberg bei Berlin .

Mei - StseNm IA ZßgiiWUugei !
»erlin W 87 , »filotuste . 00 .

Unter Bezugnahme auf unsere Einladung zu der ar >
12. April 1Ö19, vormittags >»>„ Uhr, im Gefchäftshallse ,
Bhlowltr . SV. siattsindevden ordentlichen «rneratveriammlung
machen wir hierdurch bekannt , dass die Hinlerlegung der Aktie- :

erfolgen darf .
Berlin , den A. März MO.

Der Sluffichtsrat .
Ose vnrfltzendar M, AltgsH ,

€inwo! ) nerwcl ) r !
Jeder waffenfähige Einwohner Berlins und

seiner Vororte melde sich zum Eintritt in die

von der Negterung befohlene Einivohnerwehr

äum
Schutz der Familie und des Eigentums .

feine Berufsunterbrechung I Einberufung erst
tm ÄugenbliÄ der höchsten Gefahr . Verwendung

nur innerhalb des GenieindebezirkeS . Gleiche
Entschädigungsverpflichtung für alle Mitglieder
bei Todesfall oder Invalidität wird gereglt -

Meldestellen k

» « » « n . Edrnhotrl , gimmrr US, wirfsirsimdamm .
stßnigin - Luilr - Sninnnüum . Paalarftratz « II . 1
Ärurr Rathaus , siimw « N. LlaoiiD , Rathau «, . . . . . . .
drr Einwohnrrw ?hr . vahlam , no. ugln - Lutten -Ctift . Pod -
bl . lslnatl « 78, Bilmicsbott , cd apeiftrafi « 25. CbarUH « » -
bnrg . Assessor « lud , Rathaus , Zimmer 211. Littttersaldo .
Drahslrotze , Nralahmnasium , Ltn. Stieg ler - S ch MI d 1.
z « hlcnd « rs , Mitniowskistrasse 17. Z' smpolhof . UathWs .
Schwarz euvevf , Rathaus . TINotussoe . Rathaus . Marion -

vo»f . Raihau ». IHSHD

Eipftthr ans Holland .
A. - a. Fleitcbvitrafctfabrlk nnollBmtia " , Haag , N. - Haven UO.

Sauberer Bouillon - Extrakt , BouüUm - Wiirfe ) .

Zwecks Aushrhnuug so » Geschilstsverhin düngen Mit ®Olffd
tand ist unser Direktor A. A. von Prnagh üb Sesllefl , hen

" mib SoitnabcDh Im 3«ntral - 6«<cl wtWcnäO
earmiltag » and 3 bis S » hr nachmlliegs

«eixrechungen resp. Adlchtüsien anwesend .
__ _ _ _ _ __ ttabrif Hollands uuf diesem webiete , dle unter

»onttollr deetdigirr ckhemtker fabriziert . I8 »tD

Lederleim - Fabrik

. Ushunngl Lrb «nsmittrt " sn gel ) ! ) rigem Masse g-ssch-r, .
. . ,Jt laut Vereinbarung und steigend « Iahrespramis . Aue -

Zlelini liiiLz , xt » ! , « « !

WWW

m

Spezial ' SlbQilung

Uniformenfärben , in Avil umarbeiten
in schwarz , braun , hie «, prüti . In « legen

sowie

Wenden , Umarbeiten , Neuarbeiieu
von yorron - und Comrogerherelien In 3 i

Stoffneubeiten « Stoffausstellnng .
«usserdeni wird jeder Artikel i « S Tagen gesSrdL

Treruarfachon In 4S Sk » nS « « .

SsAZil 6 Bnczkowski « FFiedt-iciislfagfi 63 1.

„ ü . mnmmni

Andrej Vjalx
1 Petersburg

u«a«m>»i»>?n!lI !!!!!!!!!!!ll <>>D><>>oWsn«>i»ai»«

Vornan

SeHekeet S Mark

Sekunden 12 Mark

JBhu grand ' oM Schild * -

rvng Peterthvrgt tm law

me ) d»>- Revehtton .

1

Tahrrad - Qummi !
gibt »
tausendfach

nicht Jedoch meine
h dewßhiten Original *

Einralfederrrlsru 7. 7S M. . hs! z-
reis - n M. . Hanftau retten
a: . ii M. . rjt ' HMMIMM
reise - Iii M.
jetj f

"

ßtehen . , . .
Aaparalnren «ittig .

3,50 » . « ) .
Wiederoeriiiufrr

«lastischer "i - de- hatz .
HL per Stlicf , passi auf

Felae , kinderleicht aulzio
iz. ««««, ßidr

' "

lartjilüampeö
hmm

CSerbtcnft.1SCHLAWE . Weinmeistersstraße 4 «

Prozesse ssÄ - sk - atÄrÄ :
• m - tcbcn . Einislica , önadontfesuclie .
Lsodgerichtarat Dr. ». K I r c h b a c Ii descllscbaft « . d. U
AlesuderstroSe 40 ( am Alexanderplau . gasanObc ;
TicoO , ( 9 —70 OlZnz . Erfolge ' DeobacPtjtz Soaat , 10 —ist



Hierdurch allen Per -
! sandten und Bekannten

die traurige NaUiricht . daß
mein herzrnaguter Man » ,
unser lieber , treusorgepder
Bater . Bruder , Schwager
and Onkel, der Tischler

» Sil Kröger
am 20. März d. Ja . nach
kurzer , schwerer Lsrankheit
im Urban - Krankenhaus
sanft entschlafen ist.

In tiefstem Schmerz
Witwe Voollne ftrstger

nebst Angehörigen . |
Die Beerdigung findet

am Montag , den 24. März
nachmittag » Z>/z Uhr, von
der Kauelle de» Emmau » -
Kirchhofes aus statt . slSStd

Draht
In langen Adern 20er . 22er ,
25er , iicr , 32er , 34er, 38er ,
50cr ; lang gezogen und

verzlnl : ! •
A. Kohlhaff , Rosenthaler -
Strasse 14. — Norden lie ,6

Ziach fast 4 Jahren ge¬
sund au » dem Felde heim-
gekehrt, fiel am 7. d. M.
aus einem Geschäftsgange
als unsdiuldiges Opfer der
Kevolation mein Uber alle «
geliebter Mann , Bater
meiner drei kleinen Kinder ,
mein herzensguter Sah »,
Bruder , Lchwieaerfohn ,
Schwager und Onkel, der
Kohlenhändler

i Wilhelm Schmidt
j ; m 2-1 Lebensjahre .
I In tiefer Trauer
> Ww. Auvusle Schmidt .

Eise . Kate , Erich , als
Kinder .

Friederike Schmidt , als
Mutter .
Brunnenstraße 8t,

i Sit Beisetzung findet
J Sennabend , den 22. März ,
ZVU Uhr, von der Halle des
] Friedhof » der Glisabeth -
S gemeinde , Wollankstr . , au »
Z il alt . l7äa

Kr. Geld - Lotterie
I0r das

Marine - Ucnesungsheim
Ziehung 3. —S. April

11580 Gel igew. v. zus . M.

375 OOO

- 100000

| 50000

t 20 000
1 IG 000

USW.

Lose i 1. 8. 30
50 Pf. , zus . M. S. SO. vt - rs . gast
Vorausz . per Postanw . od

gegen Nachnahme . "
Sam . Heckscher senr .
Kank - Loti . ,Memburg . V) B5

Kal «f r - W Ihr im S' r . 03

frip. i

ü
Rentenhaes .

Im Potsdamer Blcrtel
haben wir ein kleineres
Haus mit nur 2» und
Z- Zimmerwohn »ngen und
2 kl. Läden , alles fest vre-
mietet bei 14 2nn M. Miete ,
für den äußerst dilligen
Preis von IM 000 M. zu
verkaufen . Stallung und

Remise ist vorbanden .
Isr . Schmidt Söhne ,

Lelpzigcrstr N2,E . Mauerst .
Zentr . 120 «>- z U. 300S

wliirt ti » genommenl

Jetzt sehr billig ! ! !
Plösch-, Astrachan- , Pelzmantel ! !

PlllHchuiliiitcl 350. 47i, Antrachanmüntel 225, 850.
Einaelae PrlamUnlcl , Persianer Klaue 850 975
Seal Elcetrle 1860, 170 >, Maulwurf ZSX) , 2760

Neueste FrOtijalirs- Modelle! !
£ atzUckendc KonlUme , Hüntel ans Kamtnararn , Seide uaw.

Heiaendo KostUnie 88, 126 Impr . Hüntel 85, 163

III Serien Röcke
ans der Relchsbekleidaagsslulie

Serie I Ichln Serl « 11 13. 70 Serie III . 2. 20 TachrBeke .

Sportjaolcen 30 , 41 Kaastseldane Sportjacken 146 , 108 .

Westmann
I. Seschatt : Berlin W, 2. Geschatl : Berlin KO ,

Mohrenstr . 37a . Gr . Frankfurter Str . 115 .

— — — — » Sonntag * g ; eschloaaen

Spezial - Arzt
llr . Scottl .

■. Hanl - , Harn - u. Geschlechts¬
tiden , speziell »eralleie , hart -
rückige Ausflüsse , Mannes -
ch' Aüche. Geg. Syphilis eigene

peilmetbode verd. m. Salvarsan -
, jrcn . Blutnntersuch - im ersten
i. alitst . Knr- Instiwt „Läser " .
Mir Kosemhaler Sir . 69—70,
ioientHaletPlatz , Elte Linienftr .

Behandlungsz . <->, 4-9, Sonnt .
>-l. Separates Damenzimmer .

Snnltlltarnl
' Dr . Wegscheider ' s j

3pu « ttee u. Tropfen j
nach Original - Vorschrift I
gegen tiusien und Lungen
leiden in Paketen zu >C j

und 4 ML
. Elefanten . Apotheke

3 e r I i n , Leipziger Str . 74
OOnhoffplatz . •

»

3

Wir liefern

Möbel !
komplette Schlaf - , Speise - , I

Herrenzimmer usw. ,
Küchen sowie Einzelmöbel ,

auf l ' eilzslilunß
und gegen dae durch l
irnhzcltigen Abschluß zu

billigen Preisen .
Unser « Läger sind sehr !

gut ssrtiert .

Gedr . »388581' .
«ülowstr . 6.

' 0N Maschinenfabrik gekauft .
JBieteÄC *» twiaitaljustr , 12. ■

5f.

Friedrichshagen
dirrtt an der Spree ge-
legen , haben wir eine mit
Veranda und 8 Ballone »
oersehene Billa mit 7 gim-
mern zu dem billigen
Preise von 185000 M. zu
oertansen . Da » Grund -
ftütf ist zirka 137 Quadrat -
tuten groß . Garage und
Kutschcrwohnung .st vor -

Händen . 152K
Isr . Sehmid » Söhne ,

Leipzig erste, l 12, S. Maur . st.
Zentr . 12600- - 3 u. 5o05.

W

KREM TERA8 »arter Teint Ober Nacht
Grolle Tube 275. klein Tube 1. 75 M.

MUNDWASSER SINOSPRIT einige Tropfen genügen
Flasche 3. 00 M

MUNDWASSER - PULVER LEUKODONT z. Selbstbereiten
Schachtel 2 00 M.

MAX 5CHWARZL05E
BERLIN

SlkMs . M
Kaulsdoif - Äüd

in der Sähe v. Jhs . Sohona □OL v. M. 25, — an.
Unmittelbar angrenzend an hcn

neuen Flugplatz
aartohorsl . Große Enttvüklung der Kolonie in Aus -
sidzt, daher in wrzer Zeil bedeutende Bertsteigerung

zu erwarten . — Auch

Garten�rundstiicke
». Anlage v. Obstgärten . Best. Garte »- u. Scmüseland ,
teil » an zepflast - n. regul . Straße m. Gas . u. Gafferltg .
tlnnlodors - ltorb , a. Bahnh . heg. . QSL v. M- 35 .
an. Peterahagen . ! Mii . . yrc6cr >6orf,OüLD . äH. 2«. —

. Olesbors . Jloth . Station b. Staotb . , |. . . □« . v. M.
4C . — an. Günstigste gahlnnasdedlna . — Auskünste

an den obigen Bahnhöien und bei der u

EigeMim - GeWAf�
Seclin 310 43 .

Neue Äfinififtr 16 .

v » r » nichtet 3 " �ch starst
I - iswlSfrLf sl y gcpuchlo »
SlaMe t . Z5 mit . , mr Xm au nuscaS . n XhMbeta B. an
m tnbrn. Sentelk » Slevvbarm Lannoorc . «CN- Skar t
Lv. W. lsiit . yinttbOL KjüuTjtttümDfe :

Möbel- Cohn %
m Osten ; Große Frankfurter Str . 58

(5 Minuten vom Alexanderoiatz )
I im Norden ; Badstraßc 47/43

Möbel auf Kredit
an jedermann .

Geringste Anzahlung — kleinste Abzahlung .
Spezlaltät :

Moderne WobDungseioricbtungen
schon für 300 KfScil�l ( Anzahlung , j

Einzelne Möbel, farbige Kochen .
Riesen - Auswahl — Billigste Preise .

Sehr kulante Bedlngungnn and xröSte
Rücksichtnahme .

BV Lielerung irei Haus . TBfl
Liefere auch nach auswlns .

Kriegsanleihe und Sparkassenbücher nehme gern
als Anzahlung .

Geschlechtskranke
verlangen im »ig. Interesse , um sich vor minderw . SeilverfaHt�
Au schützen, meine aufklärende Broschüre üb. Tripper , Syphilis ,
Blutunlerkuchung usw. . wirkungsvolle und wertlose Swloeo -
fahren im verschwssenen Umschlag d I M. sauswärts lLS M. ) ,
ebenso in den Sprechstunden erhältlich . Weitere mündliche
Auskunst koftenlo «.

Svezialar k R. ml ßorl HeinbfltD!.
verlin , polsbnmet S tröste 117 , an der Littzowstraße .

Sprechstunden 0�2 —2 mitL n. ' IS —' - w abend «. Sonnt . 1 all —L

Warnung oor �inblX ? em? amtT *m
<m8,b *

Nedakteur - Gesuch .
Für die neugegründetc , täglich erscheinende

Parteileitung in Bromberg
wird zum 17. April ein erfahrener Bedakteur gesucht. Zu' chrsften
mit Angabe der bisheriaen Tätigkeit sowie Sehaltsansprüche find
zu richten an Modert Ztttlmi , Bromderg ■ Talftr . 2. 234 4>-

s ° r Gewerkschaftsverein München
sucht zum dnlbtgen Antritt

VI WkiteMMe -

1 SMlWfWlM .
Reflektiert wird nur aus türdttge Bewerber , die als

Arbeit erietretör mit allen Aufgaden eine » solchen völlig
vertraut find und Vertretungen oor Bcdördcn und Gerichten
wahrnehmen lönncn . Für den tUemertsdiastssetrelör wird
auf eine organisatorische Kraft reflektiert , die mit den gewert .
schaftlichen und sozialen Fragen völlig vertraut und rcdnerisd ,
besät) igt ist. 294/8 «

Die Einstellung erfolgt auf Grund der Bestimmungen de»
Berein » Ardeiterpresse . Oertltche Teuerungszulage wird ge-
währL Dienstjahrc in der Atdeilerdewegung werden event . an-
gerechnet . Bewerbungen find bis längsten » 7. April lSlg an
den Sewertschastsverein München , Pestalozziltr . 40/8, mit der
Aufschrift : Demerbnng zu riditen .

Der Kreiswahlperein Recklinghausen - Borken L Wests.
der Unabh . Sozlaldemokr . Partei Deutschlands , sucht vom
L April 1919 einen parleilatretör Reflektiert wlrd aui
eine tüchtige , redegewandte Keaft . welche organisatorische
Fädigketten befitzL — Bewerbungen müssen Anaaden über
bisherige Tätigkeit , Lebenslauf und GehaltsanlprÜche bis
ziim 25. März er. an den Borsttzenden de» Wahlvereins
August Bauko , Bottrop >. Wests. , Scrmaniastr . 07.
ein�ereiid�wrrdem������������������547D�

ffiir unsere Dreherei , Kleinschlosseeei sowie Rcparaturab -
teilung der Betricbsmosldinenanlogen suäen wir einen

lüediigsu . euergiseden ZKeister .
Sir legen desenderen Wert aus gute Kentttisse in der Fest -
setzuna von Akkordlöhnen . Auch muß der Betreffende in der
Lage Irin , dir nmsangreichen Infiandsetzungsarbeiien sadgemäß
zu ffeiteu . Angebote ' mit Angabe der bisherige » Tätiakrst unter
eh . W. 4485 an die Expedition des „Berliner Tageblatt� .
GHarlpttenburg, - Kantstr . 34. _ _ _ 2077

Für « Heifeu . uaO TNelo. t - Großhandlung Ober -
Schlesiens wird

tüchtiger Borarbeiter
zum sofortigen Antritt für dauernde Stellung gesucht. Be¬
werber , welch« unbedingt schon längere Zeil in gleichem Be¬
trieb gearbeitet haben müssen , wollen Offerte mit Angade der
Lohnansprüche unter G. 15 an die Expedition diese » Blattes
einsenden . _ _ _ _ 1576S

znoeriaffiner
Gintritt oder 4. April d. Äs. wird ein

iseiD

Kontorbnrsche
nesucht. Bewerber , die schon derartige Stellen bei nrösteeen
Firmen bekleidet haben , werden au' getordeN . schriftliche
Offerten mit Angabe der bisherigen Tatlakeit und Grhati - - .
ansprächen unter Beifügung von Zeugnisabschriften einzureichen .

Ktriiu - Nruroi ' tr KunMnitni A. - G. ,
verlin V g. » öthener Str . 28 20.

©ücllec , Mantenre .
Schleifer , Förder

für feine Beleuchtungskörper
aesuchL Leute, die früher bei
Küpprrs & Henmann waren ,
bcoocjunL Angebote unter
M. A. 3658 an die ALA, Berlin
SWJ1) . «rausenstr . 3-* 3->

_
20 pcinlen - lKolcr

für Eue » gesucht. , . . azerte
Existenz , Lebenosteüung . Es
wollen stch nur gute Maler
meiden . Bruno Klitscher ,
1365D« Essen, »intgstr 22.

SlUSlülMNe !

«etlfsiei
sucht Nährmlttelfadrik

tk . Sekultv ,
Berlin , Bur - xstr . 27,28 .

Klempner , Ntchliger . welchcc
bereits auf Kotffiigei . Hauben
und Laternen geardettet hat ,
stellt sofort «in Autogesellsäiati .
Ofenerstr . 45. _ _ _ _ _133,8

Freystadt Brüder
Kommandantenslrade 12/13

suchen per fofoel ;
jüngere Flrberln ,

gcübLBIumen - Inderinnen
geübte Pantaslefedcr -

Binderinnen . «
Flügclkl eberinnen

unter günstigen Bedingungen
»Midi , chnunangeftcllte

finden
" "

Stellui
her StaiBHIH
HausperlonaL Gichhortfftr . t
( iiahe Pctsdarirr Platz ) . Belle
ollian - e- Platz 5, ltoppenjrr 4
tun Strataucr Plan ) , Panlstr . 1
( am Prunlntuamcht ) , Gor .
mannfti . 13. Meldungen mit
Pcplttcaaachmittaas 1 —7 Uhr .

Ingen ! » Anfön gerinnen .
sowie erfahrene . Z» er-
fragen im Arbeitsnachweis
der Stadt Berlin , AdtcUung
für SonspersonaL Eichhorn -
Itrastr 1 ( naht Potsdamer
Platz ) . Bellcanlanre - Platz 5,
Koppenstraße 1 ( am Sttalaner
Platz ) , Pautstr . 1 «am Krimi »
nolgerlcht ) . Gormansteetze 13.
_ Rachmittags 4 - 7 Uhr. *

Lehrfräulein
ans achtbarem Hau) « für
Kontor geiuchL Schriftliche Bc-
werd. m. Lebenslaut erb. an
«l . Lew in , Berlin . Invaliden -
straße 5l. _ IZStzD

Koloristin
für Positiv Projekiioasbllder
und Scml - Emalllc soforl ge»
iucht Berlin , Käthen . r Str . 43
il. Stock . _ 120/20

Photographin ,
selbständ ' g arbeilend , für
Entwicklung - Reproduktion
u. Bromsilber - Vergröllerung
zum I. April in angenehme
Stellung gesucht Berlin ,
KSUiener Sir . 43 II. Siock .

ScbiiwöllerliiDen .
FQtteral-laheriDoeii

finde » sotort loh >ende und
dauernde B - schöftigung bei

ßorck & Lesser .
Bcrlia £. , Altxaailerstr . 49,40 .



Heiefe zum Generalftreit .
Richard Müller — Scheidemann .

als politische Vertretung ablehne . Die Räte dürften in allen
wirtschaftlichen Angelegenheiten als mitenscheidendeS Organ vorge -
sehen werden , aber nichtalsgesetzgebendeS Organ . Hier -

m- j - vcm - rr , > - . . über steht ja eine Vorlage der Reichsregierung in Aussicht . Die

m*0-1- . � . ,e r ün deit Genosten Scheidemann Unabhängigen wollen das Rätesystem nicht neben , sondern an
« nen Brief geschrieben , in dem in bezug auf die Vorgange Stelle des Parlaments , das machen wir Smialdemokraten nicht
des General st reiks an die Zeit vom 28 . Januar bis mit , da wir Demokraten sind . Wir lehnen diesen Gedanken
zum 3. Februar 1918 erinnert wird . Müller stellt fest , daß auch für eine Uebergangszeit zwischen dem Klassenstaat und
damals mit ihm gemeinsam Scheidemann , Ebert und bem sozialistischen Staat ab , da wir auch für diese Uebergangszeit
andere bekannte Politiker den berechtigten Forderungen der

Arbeiterschaft Geltung zu verschaffen versuchten . Er erinnert
daran , daß die damaligen Machthaber den Forderungen der

Arbeiterschaft kein Verständnis entgegenbrachten und die ge -
tiannten Politiker mit einjähriger Gefängnisstrafe bedrohten ,
wenn sie ihre Tätigkeit fortzusetzen versuchten . „ In dunklen
Räumen versammelten wir uns , um das Erforderliche zu
beraten . " So berichtet Herr Müller der Wahrheit gemäß und

appelliert dann vom Reichsministerpräsidenten an den

Reichstagsabgeordneten Scheidemann und dessen
Urteil über Herrn v. Kessel und den von diesem verhängten
Belagerungszustand . In solchem Zusammenhang zitiert Herr
Müller aus der Rede Scheidemanns vom 27 . Februar 1918 :

„ Wollen Sie den Haß nicht unheilbar machen , dann sorgen
Sie dafür , daß diese Saat des Hasses entfernt wird , bevor
sie aufgeht . . . Zeigen Sie den Arbeitern , daß Sie nicht daraus
ausgehen , sie mit der Peitsche zu behandeln . "

Noch eine andere Stelle jener Rede Scheidemanns wieder -
holt Herr Müller in seinem Briefe :

. Meine Herren , ich stelle fest : es gibt Engländer und
Fr a n z o s s n, die auf Deutsche nur schießen , weil sie müssen . ES
gibt aber auf der anderen Seite Deutsche , die sich vor Ber -
gnügen wälzen bei dem Gedanken , daß von Deutschen auf
Deutsche geschossen wird . Solche Leute mögen sich selber
für die Zierde der Ration halten ; wir betrachten sie als den Aus »
wurf des deutschen Volkes . "

Im Anschluß an diese Worte glaubt Herr Müller fest -
stellen zu müssen :

. Kaum ist ein Jahr vergangen . Sie . Herr Scheidemann , find
heute Reichskanzler , und unter Ihrer Herrschaft schießen Deutsche
auf Deutsche . "

Auf diesen Brief des Herrn Richard Müller hat der
Reichsministerpräsident wie folgt geantwortet :

„ Ihr Brief und die darin enthaltene Schilderung meines Ver -
Haltens beim Januarstreik ML ist mein « beste Rechtferti »
gung . Ich habe mich in keinem Widerspruch mit meinen
damaligen Taten und Worten gesetzt . Die Herren Hertling und
Wallraf lehnten jede Verhandlung mit den Streikenden ab . Ich
und mein « Freunde in der Regierung haben selbstverständlich im -
mer , und zuletzt vor acht Tagen , mit den streikenden Arbeitern
verhandelt und durch diese Verhandlungen die Generalstreiks im
ganzen Land beendet . Wie damals bin ich auch jetzt der An -
ficht, daß man ein « tiefgehende Volksbewegung nicht mit Gewalt
unterdrücken könne , sondern den berechtigten Wünschen
der Masse Rechnung tragen müsse . Das habe ich aufs
Rachdrücklichste in meiner letzten Rede der Nationalversammlung
anS Herz gelegt . Beweis für diese Auffassung ist ynsere rückhakt -
lose Anerkennung der Betriebsräte , unser « Ankündigung eines
einheitlichen ArbeUerrechtS , und vor allem die heute von der Na -

tionalversammlung zu verabschiedenden SozialisierungS - und
KohlenhandelS - Gesetze . "

Der Reichsministerpräsident stellt dann fest , daß beim
Ausbruch des Berliner Generalstreiks ebensowenig wie beim
Streikausbruch im Ruhrrevier Militär zur Stelle war . und
daß erst , als die Berliner Straßen geplündert , als Diebes -
gut öffentlich feilgehalten Mmrde und die Volksmarinedivision
sich als kriegführende Mächt erklärt hatte , die preußische Re -

fjierung den Belagerungszustand erklärt und der Ober -
oefehlshaber in den Marken schließlich das Standrecht ver -
hängt habe .

Wohl gemerkt , nicht gegen die streikenden Arbeiter — der
Streik war ja größtenteils schon beendet — sondern gegen den
Janhagel , der die Revolution zu einer Plünderungs - und
Raubgelegenheit degradiert hat . Mit dieser erniedrigenden
Gegnerschaft hatte allerdings das alle Regime nicht zu rechnen ,
als wir in der Streikleitung saßen und jeden Terror als poli -
tischcS Kampfmittel ablehnten . Erst der Regierung , die zur Hälft «
aus Sozialdemokraten besteht , ist eS vorbehalten gewesen , m i t
solchen Elementen und ihrem Verbrechertum kämpfen zu
müssen . Unter wessen Führung und Fahne diese dir politische
Arena betreten haben , ist eine Frage , bie bie unabhängigen So -
zi - ldemokrate » und ihre „ revolutionären Obleute " ernsthast prüf « ,
sollte ».

auf die Demokratie nicht verzichten wollen .
Durch die Erklärung des Reichsministers Preuh gegen den

konservativ - nationalliberalen Antrag wurden die Vertreter des
Zentrums und der Demokraten , die sich vorher sympathisch
zu dem Antrag geäußert hatten , stutzig Sie lehnten jetzt den
konservativ - nationalliberalen Antrag ab , so daß dieser mit allen

gegen die konservativ - nationalliberalen Stimmen fiel .
Der Artikel 18 der Vorlage wurde angenommen . Er hat

folgenden Wortlaut :
„ Zur Vertretung der deutschen Länder bei der Gesedgebung

und Verwalteeng des Reichs wird ein R e i ch s r a t gebildet . "
Die nächste Sitzung des VerfassungsauSschusseS ist Montag

nachmittag 3 Uhr . _

firbeitermangel beim Mittellanötanal .
Wie den . Pol . Inf . " mitgeteilt wird , haben die Arbeiten am

Mittellandkanal , und zwar auf der Strecke von Hannover bis

Peine und am Zweigkanal bis HildeSheim jetzt be -

gonnnen . ES siifd zunächst nur je einige Hundert Arbeite

an den Arbeitsstätten vorhanden , während bis zu je . 3 000

Köpfe etwa nötig wären . Ferner hat man mit dem Umbau de »

Jhle « und Plauer Kanals sowie des Oder - Spiee - KcmalS ange¬
fangen . Diese Wosiersttoßen sollen den Querschnitt sür S00 «t - Lchiffe

( später 1000 t ) erhalten , damit der Schiffsverkehr von Obeitchlesien
aus sich glatt vollziehen kann . Di « Bauverwaltung sucht in aus

gedehntem Maße Arbeitsgelegenheit zu beschaffen und wendet dazu
im ltzaufe der nächsten Jabre 600 Millionen M. auf .

Da infolge der KriegSverhältnisse eine ausreichende Vorbereitung
der Bauten und eine Durcharbeitung der Entwürfe nicht hat statt

finden können , werden daher hauptsächlich zurzeit Arbeiten auSge

führt , die die Unterhaltung der Kanäle und Ströme bezwecken . DicS

hat den Vorteil , daß zunächst sämtliche vor dem Kriege beichästigi

gewesenen Aebeiter zur Einstellung gelangen konnten . Diese
tonnten ungefähr se 2 bis 3 Arbeitsgenossen mitbringen die in den

zerstreuten Ortschaften Wohnung und Berpflrgeeng finden . Im

ganzen Arbeitsbereich sind jetzt ca . 10000 Ar -

beiter beschäftigt , während im ganzen etwa daS

Zehnfach « , also 100000 gebraucht werden können

von denen je die Hälfte an den Baustellen und m den Hilfsbetriebee ,
beschäftigt werden könnten .

die Wahlen zum Nätekongreß .
Wahltag für Grotz - Berlin 30 . März .

Bcrliu , 21 . März . Der Zentralrat hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen , auch die Wahlen zu den Lrbeiterräten . ' die
Sonntag , den 30 . März d. I . , vorgenommen werden , für gültig zu
erklären .

Die zum Rätekongreß gewählten Delegierten müssen ihre Adresse
unter Beifügung ihrer Parteizugehörigkeit der Kongrrßkommisfion
des ZentralraieS alsbald mitteilen .

Die im ersten Absatz niedergelegte Anordnung trifft für Groß -
Berlin zu , wo am 30 . März die ArbeiterratSwahlm stattfinden
follsn .

_

Um den Reichsrat .
Verfafsiingskomnnfflon in Weimar .

Weimar , 21. März . ( Eigener Drahibericht des „ Vorwärts " )
Gegen Schluß der heutigen Vormittagöjiyung der BerfasfungSiom -
Mission erklärte der konservative Abgeordnete Delbrück , alS er
seinen Antrag empfahl , daß die Konservativen den Reichllrat
gern zu einem

Oberhause

imgestalten wollen . Sie wollen in den ReichSrat nicht allein Ver .
tretcr der Provinzen , sondern auch der B e r u f s st ä n d e ( Aha ! )
schicken Gegen diesen Plan eines Oberhauses wendet sich der
sozialdemokratisch - Abgeordnete Quarck , indem er erklär : , daß
genau wie der ReichSmmister Preuß , auch die Sozialdemokraten ein
Oberhaus entschieden ablehnen . Wir Solfialdemokraten
halten an der auSsthließlichcn gesetzgebenden Gewalt de » Reichs -
tag es fest . Deshalb muß aber auch der Reichsrat im Grundsatz
ein Reichsorgan sein zur Unterstützung der ReiehSregierung in allen
einheitliehen Verwaltungsfragen und nur nebenbei zier Mitwirkung
bei den » damit zusammenhängenden GesetzgcbungSfragcn . In
letzterer Hinsicht geht un » der Entwurf beinahe schon zu weit .
Eigentliche Landesfragen gehören nicksi in den Reichsrat hinein . Tie
Besprechung behalten wir uns jedoch bei der Einzelberatuny der fol -
Senden Artekel vor .

Auf eieee nationalliberale Anzapfuna hin erklärt Abg .
Katzkuftei » ( Soz . ) , weshalb die Soztaldemotrati « da « Räteshstem

wer hindert üie Ausbreitung öes

Luftverkehrs .
Eine Entgegnung .

Der UnteesstaatSsekretär des Reichsluftamts , August Euler ,

schreibt un » :
Der Fliegerhauptmann Berthold unterstellt mir in zwei

Artikeln des „ SZorwäcts " vom 15. März
'

( Abendausgabe ) und

21 . März ( Morgenausgabe ) gleichmäßig , daß ich Industrie -

Interessen hätte und enit meinem Amt dafür einträte , daß
der Luftreederei G. m. b. H. kein « anderweit « Konkurrenz gemacht
tverden dürfe , des ferneren , daß ich in kurzer Zeit selbst eine eigen «

Fabrik zu einem Konzern für den süddeutschen Luftverköhr um -

wandeln würde .

Demgegenüber stelle ich fest , daß ich cm keinem Lustverkehrs -

Unternehmen , an keiner Flugzeugfabrik , und an keinem irgendwie
anders gearteten Industrieunternehmen auch nur mit einer Mark

mittelbar ober umittellar beteiligt oder interessiert bin ; meine

frühere eigene Fabrik ist vor Antritt meines Amtes vollstäerdig

aufgelöst . DaS Reichsluftamt hat daS größte Interesse daran , zur

Förderung der deujschen Lustfahrt der Luftreederei G. m. b. H.

durch die Zulassung aeederer Luftfahrt - Unternehmen Konkurreyz

zu machen ; eS sind auch tatsächlich bereits die Firmen : Luftfahr -

zeugbau Schütte - Lanz , Sablatnig Flugzeugbau G. m. b. H. , Rump -
ler - Werke , JunkerS - Fokker - Werke und Hannoversche Waggon
fabrik neben der Lustreederei G. m. b. H. amtlich zum deutschen
Lufwerkehr zugelassen . Ferner haben vierzehn weitere Luftveo
kehrSunternehmen die Zulassung zum Luftverkehr beantragt ; sv -
bald die vom Reichsluftamt gestellten Bedingungen erfüllt sind .
tverden auch sie voraussichtlich in kurzer Zeit zugelassen werden .

Im übrigen ist daZ Reichsluftamt für die Verwertung des

Luftfahrtgeräts der Armee nicht zuständig , sondern das Reichs

verwertungSamt , ebenso ist eS trwder für die Demobil .

machung der Fliegerhorst « noch für den militärischen Luftverkehr
zuständig , sondern das Kriegsministeriuen .

DaS Reichsluftanet dient ausschließlich den Interessen der Ent -

Wicklung eines zivilen nationalen und internationalen LufwcrkehrS .
Di « V e r st a a t I i ch u g der Luftfahrt ist bisher von der Reichs -

regierung nicht beabsichtigt und ist ferner wohl auch , wie die Ver »

Hältnisse liegen , eine Unmöglichkeit in Anbetracht der derzsitgen

Finanzlage ; hierfür wäre eventuell der Reichsfinanzminister zu -
ständig . Ganz besonder » aber ist in Rücksicht auf die international

vorliegende Politische Situation an ein « Verstaatlichung kaeun zu
denken . Wenn die Regierung Wo . die Volksvertretung jedoch die

Verstaatlichung deS Lustverkehrs später anordnen sollten , so wäre

auch diese nicht Sache des Militär ? , sondern der zuständigen Zivil -

behörde .
Mit dem gleichen Recht , mit welchem Herr Hanptmaem Bert -

hokd die Weiterbeschcfstigung der Militär - Fliegectruppe verlangt .
könnte » de « Angehörigen sämtlicher Truppenteile und di « in der

Rüstungsindustrie beschäftigt gewesenen Arbeiter die Weitorbeschäf -
tigung auf Kosten deS Staates verlangen .

Ich habe auf die bisherigen Angriffe de » sehr verdienten , stark
kriegSbeschädigten FliegeroffizierS in Rücksicht aus seinen Gesund -
�itszustand nicht geantwortet . Dies scheint ihn ermutigt zu
haben , Behauptungen gegen mich persönlich aufzustellen , die jeg -
licher Begründung entbehre ».

_

Terror gegen üen »vorwärts� . ,
Der Vorgeschmack der Räterepublik .

In einer gestern abend stattgefUNdenen VcrtrauenSmäeeeeer -

zujainmeniunft schilderte ein Genosse das Treiben der „ revolutio -
nären " Männer in der Nähe der Schwartzkopfftverke . Dies « Frei -
heitsenthufiasten , die den Mund nicht voll geeeu ' g nehmen können
von der Sicherung der Freiheit , die da » deutsch « Volk durch die
Revolution erhalten Hai . haben sich entschlossen , alles zu terrorisie »
ren , was nicht ihrer Meinung entspricht . „ Und willst du

nichtmein Br udersei n, soschlagichdirdenSchädel
ein ! " Dieses Wort wird praktisch angewendet .

Di « Zeitungsverkäufer des „ Vorwärts " vor dem Schwartz -
kopfftvcrke ( auch die der bürgerlichen Blätter ) werden tat -
lich — und nicht in zarten Formen — bedroht . Geduldet tver -
den nur die Verkäufer der „ Freiheit " und der „ Republik " .
UobrigenS soll es vor pinigen Arbeitsnachweises genau jfi stehen .

So werden jetzt schon praktisch dsse Rekhode » ber MtebkAvkav
Rußlands angewendet , wo brutal jede andere Meinung nieder -
geknüppelt wird .

Am g. Noveaeber hat das gaeeze deutsche SSolk die Herstellung
der vollen Meinungsfreiheit als eine der höchsten Errungenschaften
begrüßt . Heute sind diese angeblichen Revolutioeeäre für die Mi -

thoden gekrönter Despoten aus vormärzlicher Zeit . Hier ' sind dir
tvahrea Konterrevolutionäre .

Sie zielen auf die brutale Zertretung der Freiheitswert « der
Revolution hier . Sie wollen die Republik sabotieren und die Dek -
tatur deS brutalen Stumpfsinns und der nackten Faust aufrichten .
Dagegen gilt es , mit allen Mitteln Front zu machen . Di « Frei -
heit der Straße und die persönliche Unantastbar -
k e it müssen geschützt werden .

UebrigenS beglückwünschen wir die „ Freiheit " zu ihren Er -

ziehungSerfolgen , die sich in dieser Haltung ihrer Anhänger arcs -
drücken .

das Gelö der Surften und Lederhandler .
In der preußischen Landesversammlung haben die Unab -

h ä n g i g e n gefordert , da » ganze Vermögen der Hohenzollern oin -

zuziehen , nicht nur di « Krongüter , sondern auch den Privatbesitz .
Der Antrag , den die Unabhängigen selbst als Ausnahme -

gesetz bezeichneten , war um so komischer , als der unabhängige
Redner selbst . Dr . Rosenfeld , seinerzeit als Justizminister
einen Ausschuß einberufen hat , der prüft , welche Güter den Hohen «

zollern als Kronenträgern und welche ihnen privat gehören .
Natürlich gab dieser Demonstrations » und AgitationSaulrag den

bürgerlichen Parteien Gelegenheit zu billigen Triumphen . So
wurde stürmisch eine Bemerkung des Demokraten Dr . Freedberg
belacht , daß man ebensogut das aus dem Lederhandel her -
rührend « Vermögen beschlagnahmen könnt «, wie das Pcivatver -

mögen der Hohenzolleree . Die Bemerkung traf den Dr . Kurt

Rofenfeld , deei Wortführer der Unabhängigen , dessen jüngst
verstorbener Schwiegervater ein viel « Millionen schwerer
Lederhändler getvesen ist . Der glücklich « Erbe redet seitdem
mit doppeltem Pathos im Namen . de » preußischen Proletariats " .

Die Geldforderungen Wilhelms II .

Vor einigen Tagen ging die Nacbricht dureb die Presse , daß
Wilhelm II . an die deutsckie Regierung mit G « l d so r d e r ungeu
herangetreten sei . ES hieß , daß er einen «eispreich auf
7 5 Millionen geltend gemacht , von der deutschen

ReichSregierung jedoch nur 6 0000 0 M. erhalten habe . Diese

Meldung ist f a l s ch. Die Regierung steht auf dem Siandpunkt ,

daß Wilhelm II . da » Recht an seinem Privatvermögen zusteht . Eö

ist ihm deshalb im Dezember der Betrag von einer Million

Gulden zur Erwerbung eine » eigenen vesetztum » in

Holland überwiesen worden . Zur Regelung der sonstigen An -

sprüche ist « ine Kommission eingesetzt , die bereits arbeitet . Die

seinerzeit ausgesprochene Beschlagnahme deS Vermögen » harte den

alleinigen Zweck , dieke » Vermögen zu s i ch e r n.

Es ist jedenfalls anzunehmen , daß Vorkehrungen ge -
troffen sind , um die Hohenzollern m dem gleichen Maße zur

allgemeinen Vermögensabgabe heranzuziehen wie die anoe -

ren wohlhabenden Leute .
_

dorenbach unter Anklage des Raubes .

Sraueeschwrig , 21 . März . Vor dem Schwurgericht in Braun -

schweig begann am heutigen Freitag die Verhandlung gegen den

ehemaligen Leutnant im Infanterieregiment 56 Dorenbach ,
der bei den spartakistischcn Unruhen in Berlin auf feiten der Auf -

rührer kämpfte und nach deren Niederwerfung unter dem Namen

Noack nach Braunfchweig flüchtete . Hier nahm er am

politischen Leben regen Anteil und spielt « bald eine große Rolle

innerhalb der unabhängigen Arbeiterschaft . Anr

28. Februar dieses Jahre wurde der Gutsbesitzer H. Qrridde

nächtlicherweile von bewaffneten Soldaten in seiner Wohnung über -

fallen und beraubt . Dorenbach soll hierbei nicht unbeteiligt ge -

Wesen sein . Die Verhandlung wurde nach Abschluß der Beweis -

aufnahm « auf Sonnabend , den 29 . März , vertagt .

Internationales Arbeitemcht . Nach Pariser amtlicher Meldung
hat der Ausschuß für internationales Arbeiterrecht den Entwurf der

englischen Vertretung über Einsetzung einer dauerndeninter -
natronalen Vertretung und zur Vorlage an die Konferenz
endgültig festgestellt . _

Znöustrie und Sandel .
Die Lage der Eisenindustrie .

Essen , 21 . März . In der heutigen Hauptversammkuerg dcS

RoheisenverbandeS wurde über die Marktlage berichtet :
Die Nachfrage nach Roheisen , namentlich nach Gießereiroh¬

eisen , bleibt st a r k. Der Versand im Monat Februar weist

gegenüber dem vorigen Monat eine Besserung auf , die aber nicht
auf eine Erhöhung der Erzeugung , sondern auf ein « Verringerung
zurückzuführen ist . Nichtsdostoweniger ist aber infolge der in

der im Januar infolg « verkehrSschwierigkeiten angesammelten Vor -

räte zurückzuführen ist . Nichtsdestoweniger ist aber infolge der in
einigen Gebieten noch immer bestehenden Gütersperre eine

rechtzeitige ausreichende Belieferung der Ab -

nehrnernichtmöglrch . Die Roheisenerzeugung leidet weiter -

hin unter den schon wiederholt hervorgehobenen Schwierigkeiten .
Infolge Ausbleibens der Minettefendungen besteht ein erheblicher

Mangel an phosphorhattigem Gießereiroheisen . Die Entscheidung
über die Preisfrage kann erst in der nächsten Woche erfolgen . —

Nach diesem Bericht und nach der Eichung der Kohlenpreise
können wenig Zweifel mehr bestehen , daß eine Erhöhung der Eisen -
preise in nächster Zeit beabsichtigt ist . Bei der Preispolitik , die

bisher von den Verbänden getrieben wurde , droht sich die Eut -

Wicklung zu einer großen Gefahr für unsere gesamte weiter «
verarbeitende Industrie auSzuwachsen . Es wäre wirklich nicht zn
viel verlangt , wenn die Schwerindustrie hier sich einige Mäßigung
auferlegte . Sie wäre utn so begründeter , als gerade die Schwer -
rndustri « durch die hohen Gewinne den ganzen Krieg über ei «
Schuldkonto gegen das Bolksganze auf sich geladen hat , über das

vielleicht noch zu reden fein wird .

Wesentliche Besserung der Kohlenförderung in Oberschlesien .
«attowitz , Li . Mär » ( Telunion . ) Die Lage des ober »

ch l e s i s ch e n Kohlenmarkte » hat sich seit Beendigung de »
DergarbeiterstreikS wesentlich gebessert . Die Förderung
halt sich auf der Höhe der ' Förderung vor dem Ausstände . Sie
kommt auch voll zur Verladung . N>eii die W a g c n g. e st e l l u n g
seitens der Eisenbahn gegenwärtig ausreichend ist und der
Kohlen Versand auch bei dem günstigen Wasserstand der Oder -
voll ausgenutzt werden karrir . Die Kohlenvorräte der Gruben sind
wcchrend der letzten Wochen nicht weiter gestiegen . Die Lieferung
nach Oesterreich ist noch mit Schwierigkeiten verbunden , nach den
Nordländern wird der Versand demnächst wieder mefgenommen . , �.



geschätzter Lohnaussall
J 230000 S! .
3 930000 ..
4 900 000 .

12 080000 „

Gewerkschaflsbewesung
Lohn - und Mrderauöfall infolge deS Ttreiks .

Am 13. März wurde berichtet , daß die Bergarbeiterstreiks im

rheinisch - westfälischen Industriegebiet überall beigelegt und die Be .
lcgschasten wieder vollzählig angefahren seien . Die wilde Streik -
bewegung hat seit Aufbruch der Revolution von Monat zu Monat

zugenommen . Welcher Schaden allein den Bergarbeitern im rhei -
nisch - westfälischen Industriegebiet dadurch entstanden ist , ergibt sich
«ruS folgender von der „ Bergarbeitcr - Zeitung " soeben veröffentlichten
Zusammenstellung :

Streikschichten
November . . . . . .107 581
Dezember . . . . .. . 327 546
Januar . . . . . . . 350645
Februar . . . . . . .927 213

Zusammen 1 712 835 23 040 000 Mr

Bei der Berechnung des Lohnausfalls ist für November der
amtlich ermittelte Durchschnittslohn von 11 . 40 M. pro Schicht zu -
gründe gelegt . Für Dezember ist ein Durchschnittslohn von 12 M. ,
für Januar und Februar von 14 M. pro Schicht angenommen , da

genauere Zahlen noch nicht vorliegen . Vergleichsweise sei darauf
hingewiesen , daß der allgemeine Bergarbeiterausstand im Jahre
1905 den Bergarbeitern bei allerdings wesentlich niedrigeren Löhnen
einen LohnauSsall von nur rund 19000000 M. und der Streik
im Jahre 1912 , an dem der christliche Gewerkverein nicht beteiligt
war , einen Lohnoerlust von 78 00 0 00 M. gebracht hat .

Der den Bergarbeitern entstandene Lohnausfall ist natürlich
nur ein kleiner Teil des durch die größtenteils gewaltsam erzwun -
genen Arbeitsniederlegungen erwachsenen Schaden ? . Ungezählte
Millionen sind unserem Volksvermögen durch den Ausfall in der
Kohlenförderung , die dadurch hervorgerufen « Stillegung industrieller
Betriebe und durch die Zerstörungen an den Werks -
anlagen verloren gegangen . Der Förderausfall hat im November

schätzungsweise 76000 Tonnen , ' im Dezember 22 60 0 0
Tonnen , im Januar 223000 Tonnen , im Februar
556000 Tonnen , insgesamt 1088000 Tonnen betragen .
Auch die zunehmenden Schwierigkeiten in der Lebensmittelver¬
sorgung der Bevölkerung des rheinisch - westfälischen Industriegebiets
sind ohne Zweifel zum größten Teil eine Folge der Streikbewegung .
Abgesehen davon , daß die Menge der uns vom neutral « « Ausland
gelieferten Lebensmittel von der Höhe der Kohlenausfuhr aus
Deutschland abhängig ist , hat auch die Anfuhr der Lebensmittel aus
den ländlichen Gebieten des Inlands infolge KohlenmangelS auf
den Kleinbahnen eingeschränkt werden müssen .

Lohnbewegnnff in der Rheinschiffahrt .
Nachdem seitens des ArbeitgebervcrbandcS der Rheinreedereien

Duisburg - Ruhrort . Sitz Duisburg , und des ArbeitgebcrverbandeS
für das Hafengebiet Mannhci m- L udwigshafen das mit den Arbeit -
» « hmerverbänden — der Mitgliedschaft Binnenschiffer und Flößer des
Rheins und seiner Nebenflüsse im Deutschen TranSportarbeilerver -

Hand für da » Teckpersonal und dem Zentralverband der Maschinisten
und Heizer , Mitgliedschaft Rheinschiffahrt , für daS Maschinen , und
Kesselpersonal — getroffene Abkommen über die Lohn - und Arbeits -
bedingungen des Personals der Fahrzeuge zum 31. März gekündigt
worden ist , haben die Arbeitnehmerorganisationen im Auftrage ihrer
Mitglieder den Arbeitgebern weitergehende Forderungen überreicht .

ES wird gefordert : Im Hafen eine regelmäßige Arbeitszeit
von 8 Stunden in der Zeit von morgens 7 Uhr bis nachmittags
5 Uhr . unterbrochen durch je eine halbstündige Frühstücks - oder
Vesperpause und eine l ' chstündige Mittagspause , Bezahlung jeg -
lichier im Interesse der Betriebsverhältnisse notwendig werdenden
Arbeit über diese Zeit hinaus als Uebcrarbeit . Ferner die Ge -
Währung einer absoluten Nachtruhe von 12 Stunden während der
Fahrt , Freigabe ztveier Sonntage im Monat und weiter , daß nach
3 Uhr am Samstag keine neue Reise mehr angetreten werden darf .

An Wochenlöhnen wird gefordert : für Schiffsführer ( Kapitäne )
115 M. , für Schifisfübrer ( Kranscbiffe ) 110 M. , für Scbiffsführer
( übrige Fahrzeuge ) 100 M. , für Damvfcrsteuerleute 100 M. , für
Matrosen ( Kran schiffe ) 85 M. , für Schiffsjungen 40 M. bzw . 45 M.
bzw . 55 M. , für Maschinisten 115 M. . für Untermaschinisten 100 M. .
für Heizer 90 M.

Mit Rücksicht auf die unaeheure Bedeutung der Binnenschiffahrt
auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen für die Volkswirtsckaft ist
eine Einigung zwischen Arbeitgeber - und Nrbeitnehmerorganisation
dringend notwendig . Ein Stillegen der Schiffahrt würde für unser
Wirtschaftsleben von verhängnisvoller Wirkung sein .

Lohnanfbcfferung für Reinemachefrauen .
In einer am Donnerstag vom Zeniralveijbaiid der Haus¬

angestellten veranstalteten Versammlung Reinemach - - fronen wurde
miraeteilt . daß Reichsminister Bauer sür die ibm unten ' tebenden
Behörden die Lobnsorderunnen bew' lliat bat , welche die Verbände
der Geme ' ndearbeiler , der Transportarbeiter und der Hausangestell¬
ten für die bei den betreffenden Behörden beichäsiigte » AibeitSkräfie
eingereicht botten Danach erhalten Reinemacheiraiien einen
Stundeulohn von 1,10 M. Damit ist . wie mit G- nuatuung konsta -
tien wurde , ihre Lonforderung eriüllt und ein Eriola ene ' cht der
dem Vorgeben der Organisation zu danken ist . Den in Privat -
betrieben o' t »och unter tebr ungünstigen Bedingunaen beschäMaten
Reinemachefrauen wurde nahegelegt , ebenfalls für eine entsprechende
Lohnankbefferung einzutreten wob - i sie am Verband der HauS -
angestellten einen starken Rückhalt finden .

Lohnbewegung in der vhotographifchen Kuustdruck -
industrie .

Die in den Betrieben dieser Industrie beschäftigten Mitglieder
des Buchbinderve , bände ? hatten Ansang diese » JabreS Forderungen
aestellt , die in der Haup sacke dahin ginaen , daß den männlichen
Arbeitern Mindeftwochenlöbne Po » 90 M. , . den Spezialarbeitern
100 M. , den Arbeiterinnen 40 —50 M. gewährt werden sollten .
Nack Wiederholren Verhandlungen mit der Vertretung de ? Buch -
brnderverbandeS haben sich die Unternehmer zu folgenden Bewillr -
gunaen bereit erklärt , die vom 10. Februar ab beiahlt werden und
biS 31. August gelten sollen : Arbeiterinnen mit einem Wochenlohn
bis 25 M. erkalten 5 M. Zulage , über 25 bis 34 M. eine Zulage
von 3. 50 M. , jedoch mindestens 30 M. Wochenlotm ; über 34 M.
eine Zulage von 2. 50 M. . jedoch nicht unter 37,50 M. Woche » -
lobn . Männliche Arbeitsk ' äfre mit einem Wochei - lohn bis

50 M erhalten eine Zulage von 8 M. ; über 50 b>' § 65 M.
eine Zulage von 6 M. . jedoch nicht unter 58 M. Wochen »

lohn : über 65 M. eine Zulage von 4 M. . jedoch nicht uNter
7! M. Wochenlobn . Den jugendlichen Arbeitskräften soll die Hälfte
der vorstehenden Sätze gewährt werden . ' �

Diese Ergebnisse der Verbandlung wurden am Donnerstag
einer Brancheiiveriammlung vorgeleat . Da die Zugeständniffe gar
,u weit hinter den Forderungen zurückbiieben und d' e gegenwärtigen
Löhne im Hinblick auf die Zeitverhälmisie uagewödnlich niedrig find ,
konnte die BerbandSleitung die Annahme der Zugrständniffc nicht
cmpfehlen .

Die Versammlung sprach ihre Entrüstung über das zu geringe
Entgegenkommen der Unternehmer aus und beaustragte die Oraani »
sationsleiiuna , nochmals mit den Arbengebern wegen Ber -

doppclimg der bewilligten Zulage » in Verhandlung zu treten und ,
kalls die Unternehmer da » ablehnen sollten , die Streitfrage dem

SchlichtungSouSschütz zu unterbreiten .

Deutscher Metallarbeitcrverband .

Bezirk Lberschöneweive . Montag , den 2l . März , abcndS 6 Uhr
in der Aula der Hindeuburgfchule : Versammlung .

Soziales .
Ersatz des Tumultschaöens .

, Die Spalten der Fachzeitschriften und auch der Tageszeitungen
sind gefüllt mit der Erörterung der Frage , ob und gegen wen die -

jenigen , die körperlichen oder Sachenschaden aus Anlaß der Unruhen
erlitten haben , einen Anspruch auf Schadenersatz haben . Die Ge -
meinden wehren sich dagegen , daß ihnen auf Grund des Tumult -

gesetzeS vom 11. März 1850 die Ersatzpflicht aufgebürdet wind .

namentlich tut dieS die Stadt Berlin . Bei dieser sind nun Tausende
von Fällen angemeldet und solche Anmeldungen laufen noch fort -

gesetzt ein . Sarau » entspringen Tausende von Prozessen , deren

Ausgang gerade im Hinblick auf die Zuständigkeitsfrage zweifelhaft

ist . Unterliegen im Prozeß die Geschädigten , so haben sie zu dem

Schaden noch die erheblichen Prozeßkosten , unterliegt die Gemeinde ,

so sind die Steuerzahler die Leidtragenden ; die Advokaten sind die

lachenden Dritten . Hier wäre der sofortige Erlaß eines Notgesetzcö
angebracht , und zivar eines Reichsnotgesetzes , daS die Frage für daS

ganze Reichsgebiet einheitlich regelt . Am schlimmsten sind die

rechtsunkundigen Arbeiter und Kleingewerbetreibenden betroffen ,

welche die kurzen Ausschlußfristen des TumultgefetzeS , die in der

DonnerStagnummsr de » „ Vorwärts " , 2. Beilage , behandelt sind ,

nicht innegehalten haben , meistens deswegen , weil sie die Kosten
eines Anwalts nicht bestreiten können . TaS angeregt « Skotgefetz
müßte auch hier Wandel schaffen . Die Gerechtigkeit erfordert , daß
für daS Reich die Erfatzpsiicht festgelegt wird .

Verantwortlich iitr Politik ktrwr gitflcr , Chorlottexburg , für den übrige » Tril de«
Vlatte » Altrrd 6( 6014, Neukölln , tür Siuetaen Tbredor («Nocke, Verlia . Berlage
VorwärtS - Verlag m b. t - Perlt » Druck LonoSris - Vockidruckerei imd

Äerlagsanstall Paul Kinoer n Co w Berlin . Lindenttraße S.
Hierz » 1 BrNaae .

Ohren, Gold- ü. Silber -

/ . waren , Brillanlen / .
Reichhaltiges Lager in allen Preislagen bei

Max Busse
Berlin N 54 , Brunnenstr . 175 = 177

an der hrralldenstraSe .

: Größtes oni faetniiinoisch geleitetes Spezialgeschält. :

Neu eingetroffen ;

Wanduhren , Standuhren , Wecker .

3. , 4 . , S . April Ziehung

GenesungshelnMotteile

Mark

Mark

Mark

lo . April

Raus ohne Laden
im Banerikchen Piertel Mit
Sohnunaen von 4. 5 und
2 Zimmern und allem itrm -
fort , bei zirko 22 780 M.
billigen , Neigerungsiotngen
Mieten antzerordankttch
billig fllt 275 000 M.
zu verkaufen . I und 2. Hnp.

bi - tSS7 fest. 1S2K
kor . Schmidt SShne ,

8»tpjl0frftr . 112, ®. Manerin
Zentr . 12600 - 3 u. 8066.

Eehten

Kau - Tabak
nranticrt retner Tafeak
m Rollen und Stangen

ca. 12 cm lang
10 StOcK M. 17,30

100 . , 130, —
500 , _ 675, -

ib Lager oder Fabrik
gegen Na hnahme .

Carl W. Nrhmldt
Langenaalia I. Th5r .

Pottscheck Lei rlg 25619

Sdusiin$shelni-Lotterle
üe «ebmigt für Berlin u. Pfot Bran . ienbarg

Gesamtwert der Gewinne

50000
Genehmigt für Preußen

Ilaunlgewlnn «

100000

50000

20000

10000
Losa zu Mk . 3,30

Poglgebahr und Liste 39 Pf. Nach ahme 23 Pf. m-jLir . — Loa « Oberall arhllltllch . |

PreoB . Lotterle - Einnemner, Berlin C. 2. Bnrgstr . 27

Haoptgew . i, w. v

20000
Prämie i. W. v.

10000
Lose zu Mk . 2 . —

Mark

Mark

Mark

Mark

Einmalig . fiüsiimnioiiiissüdU 8o. Siiso «üfi an

TföUOSt ' s totfiöerä/imie

iiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiSitten ro meine

fbrautnaebt� . . statt 4,40 nur S, —

D/e / « Äpc Tra «

Französinnen . .

Jutebens betrat .

Späte Clebe . . .
Pariserinnen . . . .
Pariser Che . . .

AcsteffunQen umpefa &td erbeten an

Co. ,
Jbertla - Wltm . i9 . �raiis !

„
5,50 » / /
440 „
z . zo „
7 . 15 „
Z . Z0 „

S, —
4, —
5 —

1,50
5 —

1,50

' riiikfuiter StraBe 45 46.

Auskunft umsonst bei

lehwerborigkeit

übernimmt

BnjfigeinOetBtaöt
und

üllllj Sil. MkUllW
Hasenheide 61/62 . 1541D*

Zigareiten aus Crsatz - Tabaken
laine größeren Posten . Erditte Angebote unter C. 16 an i

Expedition diese » BtaNe ».
die

I330B '

SypKitts

Zur Einführung ihrer Erzeugnisse bei

Krankenttassen

Haut - , Blasen - .

Frauenleiden Behandlung nach d. neuesi .
( o Quecksilb . ,o Ein - pr tz i. wissenschaftlich . Methoden .
9lut - , Urinunte - suchungen , ohne BerulsstSrung .

Aufkl Brosen . No. X disk . versch . M. 1. S0 ( Nschn . )
Speztalarzt Dr . med Hollaender ,

BERLIN W d, Leipziger Mr. 105. Kcrnsp Zentr . 9371.
HAMhüRG , Colonnadco 26.

_ Täglich 11- 1. 3 7 sonntags II —I MIL *

Iürundstückein der Gartenstadt I

Falkenhagen - West
direkt am Bahnhol [

Sergefeld , nächste |
Station von Spandau
<ur Anlage von Obst
girten . Bestes Qarten -
u. Cemiiseland , an ge
pflast . Slraüe mit Gas
u. M' asserleifg . Aach 1

Wald ■Oranditflcke ,
QRute von 3o Mark I
aufwärts . Auskünfte 1
am Bahnhof Seegefeld [

und bei der

Eigenheira -
Gesellschaftl
BERLIN NO. ■

1

Neue KOnlgstr . :

« Buchführung
clauntcrnehmcr I ». —M.

Obner� nerv . Ohrschmerz
Uber uns. tauirnbf . ,

Pm « ! JOpinor } " A" " "»"ü- . Selb « . . «ander -
ernst . tz . lk,Ult . rA Tr orc - oltirmit » wieder NN

genen Lokal . . /um deutschen blictiat - , Bdionsiraüv 69.

: Milkr - loiiiekl M Mtere Vorträgt.

bnobrtpatentamtl . ÄVY��
oesch Sörtrommetnl | clLhnJ
Bcqu . u. unsichtdori TjWj�D

zu trogen .
»titn ». Anerkenn . Drdße
SanisVersand München . H2lb

Gut erhaltene «

Kleiu - Äuto
mit Bereih Ng» aus Priaaliionb
zu taufen a- iucht . ceörittl . Ofr
mtol . mit Bild unt P. V. 4143
an Bcrabard Arndt , Aon.
Expcd , Benin V. & 186, Tb

t n

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

. . .
lung eines geeigneten Herrn , der die Zu¬
lassung von Markenartikeln mit E>f Ig
durchführen kann . 63 16

Ausführliche Angebote erbeten unter
H. 5999 F. an Hagscnstein & Vogler , Berlin W3S

Flechten, Wunden,
.

Preis 1. 80 u. erhältlich In der Clefar . ten - u. Krnron -
Apothekc . Man hüte s. v. Nachahm . u. bi ' stelle , wo nicht err . ä Hl
direi . t 6 . Tutogcn . Lahoratorl » m. Szltlkehinen - Romlrtten A

ütlcac ruue , nrampuder
leiden heilt sogar m »er¬
zweifelten Fällen mit Ott
überraschendem Erfolg die

»»

Kraftdroschken 140/13 *
mit Friedensnummern , sofort abzugeben . Reflektanten erfahren

Stöhne * durch S. 0. 434 Rudolf Moise , Fennstr . L

Die (reim, stnnneliteiinng Wsl
nimmt gute deutsche
haben , m ihre Reihen aus.
schaffen aller Waffen ,

Männer , die Ihre Heimat Ned
Unteroffiziere und Mann -

. . oor allem auch Alinenwarfer ,
Ztmamenioeeser , Zernsprecher , Analer und
»chelntnerier , dt» den Zahrgitngen 1993 bis 1900 an-
gehäse », finden bei ihr Verwendung .

Unbedingte Ordnugg , strengste Disziplin und A<h-
wng oar Vorgeskhien und Kameraden wird zur Be-
dingung gemacht.

Moinle Lähnung , täglich 5 Mark Zulage , 5 Mark
Berpffegunggaeld . gute Aetästiguna aus dem Land«.

Wer sich ausnehmen taffen will, t - Iegraphiere oder
schrribe. Fahrschein und Ausweis werden zugesandt
oder sind bei der nächsten MUstSrdehärde änzutordern .
Meldung «tue .: ' afa!l!l>>l von PadsL lialtnfco ,West -
prennen ) . 1571 ®

Hobst von Obol «
Hauptmann unb Führer bei cuumoduilung .

D. R. G. H
für Klclaun
P. Blute n,Charl . , Eosander -
Straße 7. 19476

Möbel
und

Polsterwaren

zu sehr billigen Preisen

Tellzahlang gestattet !

Roilkrug
Neukllln , Berliner Str 1,1
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